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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich -rer Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,oder ans einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
. . für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei rns Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.
VMer, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
m Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle drsorgt Anreisen für sämtliche in-undausländische Zeitungen;« Originalpreise« ohne jede« Aufschlag. 29. Jahrgang.
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Lisr-f«rs»ty Hewätzlt.
Die gestrige Reichstagsersatzwahl im Wahl¬

kreise Kattowitz-Zabrze hat nach zwei Richtungen
bin eine große Überraschung gebracht: Zu¬
nächst wurde wider alles Erwarten der Kampf
im ersten Wahlgange entschieden und sodann ging
der Radikalpole Korfanty als Sieger aus der
Wahl hervor. Das Wahlergebnis wird uns durch
folgendes Telegramm gemeldet:

Kattowitz, 13. Oktober. (Telegramm.) Bei
der gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
6 Oppeln (Kattowitz-Zabrze) erhielt Dr. Voltz
(natll.) 7682, Korfanty (Pole) 23 202, Pfarrer
Kapitza-Tichau (Zentr.) 7947 und Morawski
^Sozialdemokrat) 4781 Stimmen. Korfanty
ist somit gewählt.

Bei der letzten Hauptwahl im Jahre 1903 er¬

hielt der Zentrumskandidat Letocha 19 992, Kor¬
fanty 11 670, der Sozialist Moräwsky 10 044 und
der der Freisinnigen Volkspartei angehörige Kan¬
didat der übrigen Deutschen etwa 3000 Stimmen.
Aus einem Vergleiche dieser Ziffern mit den bei
der gestrigen Wahl ermittelten, ergiebt sich, daß in
dem. Wahlkreise eine vollständige Umwälzung der
politischen Machtfaktoren, wie sie bei einer Wahl in
die Erscheinung treten, stattgefunden hat. Das
Zentrum einerseits hat 12 000 Stimmen, das
heißt rund zwei Drittel seines bisherigen Besitz¬
standes verloren und die radikalpolnischen Stim¬
men andererseits haben sich verdoppelt. Der
gestrige Wahlausfall bedeutet nichts mehr und
nichts weniger als einen vollständigen Bankerott
des Zentrums in diesem Wahlkreise und vielleicht
sogar in dem ganzen industriellen Oberschlesien. Die
politische Führerschaft dieses Wahlkreises ist von
dem Zentrum auf den radikalen Polonismus über¬
gegangen und zwar wahrscheinlich für immer. Der
Sieg Korfantys wird noch bemerkenswerter, wenn
man sich erinnert, daß das Organ der gemäßigten
Polen, der „Katolik“, der Wahl Korfantys ent¬
gegenarbeitete. Der frühere Einfluß dieses
Blattes ist also gegenüber der Agitation des radi¬
kalen Polentums unter der Führerschaft Korfantys
vollständig zusammengebrochen. Man ersieht aus
der Wahl, welche rapiden Fortschritte der polnische
Radikalismus in den letzten zwei Jahren in Ober-
schlesien gemacht hat. Ihm gegenüber hat sich das
Zentrum als vollständig ohnmächtig erwiesen; noch
ein paar Jahre und von dem einst alles über¬
ragenden Zentrumsturm in diesem Wahlkreise ist
nicht eine Ruine, ja nicht ein Stein mehr vor¬
handen.

Ein interessantes Moment in dem gestrigen
Wahlergebnis ist sodann der Rückgang der so¬
zialdemokratischen Stimmen um mehr
als die Hälfte. An energischer Agitation haben es
die „Genossen“ sicher nicht fehlen lassen. Wenn
sie trotzdem bei der Wahl so schlecht abschneiden,
so ergiebt sich daraus, daß der polnisch-nationale
Gedanke bei der polnischen Bevölkerung des Wahl¬
kreises eine größere Zugkraft ausübt und die
Leidenschaften mehr anstachelt, als die sozialisti¬
schen Ideen, eine volkspsychologisch und in An¬
sehung der Verhältnisse in Oberschlesien auch poli¬
tisch nicht uninteressante Feststellung.

Erfreulich bei dem Wahlergebnis ist die un¬
erwartet große Zunahme der nicht sozialdemokra¬
tischen und nicht klerikalen de u t s ch e n Stim¬
men, die sich mehr als verdoppelt haben. Es ist
dies zum Teil wenigstens zweifellos darauf zurück¬
zuführen. daß sich in den deutsch-katholischen
Kreisen der Ostmark neuerdings ein erfreulicher
Umschwung zu Gunsten des national-deutschen Ge¬
dankens vollzogen hat, wie dies auch schon bei der
letzten Wahl in Thorn-Eulm zutage getreten ist.
Der deutsche Bewerber in Kattowrtz-Zabrze märe
mit seinen 7682 Stimmen beinahe an die zweite
Stelle gerückt, ein Ergebnis, das umso erfreulicher
ist, als es, wie gesagt, kaum erwartet werden
konnte. Nach Lage der Sache werden zwar die
Deutschen des Wahlkreises in absehbarer Zeit eine
entscheidende Rolle nicht spielen können, immerhin
ist ihr fester Zusammenschluß ein erfreuliches
Symptom der erstarkenden Solidarität der Deut¬
schen in der Ostmark.

Die des Matin
Ziehen entsprechend ihrer ungeheuren' politischen
Wichtigkeit immer weitere Kreise. Gegenüber den
Versuchen von englischer Seite die Richtigkeit der
Enthüllungen abzuleugnen oder zum mindesten
ihre Bedeutungslosigkeit darzutun, tritt der be¬
deutende französische Sozialistenführer Jaurss auf
den Plan, um die Enthüllungen aus eigener Kennt-

kennzeichnen.
Jaurss erklärt in der Humanits, er habe im

Augenblicke der marokkanischen Krise aus direkter
und sicherer französischer Quelle alles erfahren, was
Delcasss im Ministerrate über die von England
angebotene Intervention gesagt habe, daß nämlich
England damals sich sogar durch Vertrag verpflich¬
ten wollte, Frankreich gegen Deutschland nicht blos
durch Mobilisierung seiner Flotte, sondern auch
durch Landung von 100 000 Mann zu unterstützen.
Jaurss bemerkt hierzu, entweder hat Delcasss durch
verbrecherischste und tollste Erfindung versucht,
seine Kollegen zu täuschen und sie zum Widerstand
zu ermutigen, (doch diese Hypothese ist zu kraß)
oder England hat sich in der Tat dazu verstiegen,
dem beginnenden und ungewissen Konflikt zwischen
Frankreich und Deutschland eine furchtbare Be¬
stimmtheit und einen furchtbaren Umfang zu ver¬
leihen. Das ist die Wahrheit, und Frankreich hat
das Recht und die Pflicht, über diese nunmehr
unzweifelhafte Tatsache nachzudenken. Solange
England seine Flotte versprach, konnte Frankreich
mißtrauisch sagen: Was setzt England aufs Spiel?
Seine Flotte wird leicht der deutschen Flotte Herr
werden und wenn England den deutschen Handel
vernichtet hat, wird es sich zurückziehen können und
wir allein werden fast die ganze Last des Krieges
zu tragen haben. Dagegen gab England durch sein
Anerbieten, 100 000 Mann gegen die deutsche Ar¬
mee ins Feld zu stellen, Frankreich ein gewichtiges
Unterpfand und nichts konnte auf die Einbildungs¬
kraft der Franzosen besser einwirken. Wir haben
es also mit einem wohlüberlegten Plane zu tun.
Dieser Plan.erfüllt mich mit Entsetzen. So haben
wir das Einvernehmen mit England nicht ver¬
standen. Der Ernst des von Delcasss enthüllten
Zwischenfalles kann nicht geleugnet werden. Del¬
casss hat bei'der englischen Regierung den Eindruck
hervorgerufen, daß er zu allem bereit wäre, und
die englische Regierung hat bei dem eitlen Ex¬
minister die Rolle des Versuchers gespielt. Die
englischen Liberalen beginnen nunmehr die Gefahr
zu begreifen. Das französisch-englische Einver¬
nehmen wird nur durch diejenigen gerettet werden,
die in ihm ein Werkzeug des Friedens, der allge¬
meinen Freiheit und des Gleichgewichts, aber nicht
des Angriffes sehen.

Bestätigt werden die Enthüllungen des „Matin“
indirekt auch durch Delcasss selbst, der ihre Richtig¬
keit zum wenigsten nicht abzuleugnen vermag.
Infolge eines in der Pariser Ausgabe des „New
Aork Herald“ und im „Figaro“ wiedergegebenen
Artikels, in dem Delcasss aufs schärfste angegriffen
wurde, hat Delcasss an den Herausgeber des „Fi¬
garo“ folgendes Schreiben gerichtet:

„Ich habe, seitdem ich das Ministerium ver¬
lassen habe, systematisch Stillschweigen beobachtet,
nicht blos den Beschimpfungen gegenüber, sondern
auch gegenüber der frechen Entstellung meiner Ab¬
sichten und Handlungen. Heute früh hat sich der
französische Patriotismus eines fremden Blattes
heftig über die Enthüllung eines diplomatischen
Geheimnisses entrüstet, welche das Blatt mir zu¬
schreibt. Ich hätte den Angriff eher für lächerlich
.gehalten; der Platz, welchen Sie dem Artikel an
der Spitze des „Figaro“ eingeräumt haben, zeigt
mir aber, wie sehr Sie sich über denselben aufgeregt
haben. Ich möchte Ihre Aufregung beruhigen,
aber ich bin nicht Richter über die Zweckmäßigkeit
einer Erklärung und bitte Sie, mich zu ent¬
schuldigen.“

Dieses Herumreden um den Kern der Sache
kann nichts anderes als die Richtigkeit der Ent¬
hüllungen bestätigen.

Der gestern telegraphisch avisierte Berliner
Artikel der „Köln. Ztg.“ zur Sache, den der offiziöse
Drabt weiterverbreitet, lautet vollständig:

Die Enthüllungen, deren Urheberschaft in der
ganzen Welt übereinstimmend auf Herrn Del¬
casss zurückgeführt wird, haben sowohl in Frank¬
reich wie in England starkes Unbehagen hervor¬
gerufen und namentlich in England wird vielfach
der Versuch gemacht, die Angaben über das Ange¬
bot kriegerischer Hilfe Englands als völlig un¬
begründet und somit belanglos hinzustellen. So
leicht wird es allerdings nicht möglich sein, die Del-
casssschen Enthüllungen abzuschütteln. Ob wnd
was an ihnen wahr ist, kann man nur in England
und Frankreich wissen, und diese beiden Länder
haben auch in erster Linie ein Interesse daran, daß
die Angelegenheit in unanfechtbarer Weise klar¬
gestellt werde. In jedem Falle muß aber ange¬
nommen werden, daß Delcasss an das Versprechen
englischer Kriegshilfe geglaubt und danach seine
Politik eingerichtet hat. Darin liegt aber Me
große Bedeutung, und dadurch wird es unmöglich
gemacht, sie einfach als belanglos hinzustellen
Durch die Tatsache, daß Delcasss an die englische
Hilfe geglaubt, wurde die französische Politik in
einer überaus gefährlichen Weise beeinflußt, und
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gültig, ob Delcasss wirklich darauf rechnen konnte,
oder ob er sich in einer Täuschung befand. Die
Täuschung konnte in der Politik ebenso gefährlich
werden, wie leidenschaftliche Gefühlspolitik. Und
gerade in diesem Falle leuchtet es ein, daß die
vielen Selbsttäuschungen Delcassss — wenn es
solche waren — sich in ihren Wirkungen genau so
äußerten, wie nur eine von leidenschaftlichen Ge¬
fühlen getragene Revanchepolitik es hätte tun
können. Die Enthüllungen sind also durchaus ernst
zu nehmen, und man kann sie nicht als lächerliche
Phantastereien abtun. Hätte doch wenig gefehlt,
daß diese Überzeugungen des Herrn Delcasss, die
offenbar eine der Grundlagen seiner Politik bil¬
deten, Europa in einen Krieg stürzten, wie er

furchtbarer nicht gedacht werden konnte. Die
Frage, wie es möglich war, daß Herr Delcasss zu
einer Überzeugung kam, die jetzt vom größten
Teile der englischen Presse als ganz unhaltbar be¬
zeichnet wird, vermögen wir nicht zu lösen, wie
wir uns auch keine Vorstellung darüber machen
können, welche verantwortlichen oder unverant¬
wortlichen Faktoren es gewesen seien, die ihn zu
dieser Überzeugung gebracht haben. Wie schon ge¬
sagt, nur in England oder in Frankreich könnte
man darauf die richtige Antwort finden, und diese
Antwort würde jedenfalls interessanter sein, als
das jetzt beliebte Verfahren, die Richtigkeit der
Enthüllungen einfach abzuleugnen.

Soweit der offiziöse Artikel des rheinischen
Blattes. Wie wir aus bestunterrichteter Berliner
Quelle erfahren, wird an den zuständigen Stellen
in Berlin erwogen, ob nicht zur vollen Aufklärung
der dache amtliche Schritte in London
getan werden^sollen. Don gewissen englischen di¬
plomatischen Stellen ist zwar deutschen Diplomaten
gegenüber eine Ableugnung der Pariser Ent¬
hüllungen erfolgt, doch trug dieses Desaveu keinen
amtlichen Charakter. Während der friedliche Cha¬
rakter der deutschen Politik gerade angesichts der
Enthüllungen klat am Tage liegt, bringt es der
„Vorwärts“ fertig, diesen Charakter in sein Gegen¬
teil zu verkehren. Nicht genug damit, daß er

Herrn Delcasss insofern zu Hilfe kommt, als er

seinen Plänen „Vismarcksches Gepräge“ zuerkenni,
bezichtigt das sozialdemokratische Zentralorgan
„unsere Bülows“, „genau dieselbe“ Politik zu
treiben, wie Herr Delcasss! Dazu paßt es, wenn
der „Vorwärts“ gewisse englische Befürchtungen
wegen eines zukünftigen Angriffs der deutschen
Flotte auf die englische Weltmacht mit den Worten
als gerechtfertigt hinstellt: „Welchen Zweck sollte
denn auch sonst diese ungeheuer wachsende Flotte
Deutschlands haben?“ So gewohnt uns das Ein¬
treten der Sozialdemokratie für die Interessen des
Auslandes ist, so wenig darf in eklatanten Fällen,
wie der vorliegende, mit Stillschweigen darüber
hinweggegangen werden.

Der Friede in kt ElcltnzitiMMcie.
Wie uns ein Telegramm aus Berlin meldet,

wurde in einer gestern abend von den Organi¬
sationsvertretern, den Ausschußmitgliedern und
Vertrauensleuten der streikenden Elektrizitäts-
arbeiter abgehaltenen Versammlung beschlossen, der

auf heute angesetzten Versammlung der Streiken¬
den die Annahme des Ultimatums des
Verbandes der Metallindustriellen unter Hinweis
auf die darin enthaltenen Zugeständnisse zu

empfehlen.
Man darf hoffen, daß dieser Beschluß heute

von den Arbeitern ratifiziert wird und daß der
Friede in der Elektrizitätsindustrie wieder einkehrt.

In der Ausstandsbewegung standen sich zuletzt
resp. stehen sich Sozialdemokraten und Anarchisten
gegenüber, jene zum Nachgeben bereit, diese zum
äußersten Kampfe gewillt. Der Metallarbeiter
Karl Pawlowitsch, der in der „Neuen Gesellschaft“
des Herrn Dr. Heinrich Braun und der Frau Silit
Braun die Zerstörung oder Beschädigung
der tausenderlei hoch st teuren Ma¬
schinen und Werkzeuge in freundliche Aussicht
stellt, ist ein langjähriger anarchistischer Agitator.
Überhaupt haben die Anarchisten nirgends ein ver¬
hältnismäßig so dankbares Feld gefunden, wie in
der Berliner Metallarbeitergewerkschaft. Der Ar¬
tikel des Pawlowitsch hat unter den Ausgesperrten
und Ausständigen wie ein Sprengpulver gewirkt;
die Mehrzahl, die auf gesetzlichem Boden und nicht
mit verbrecherischen Waffen kämpfen will, rückt
weit von den Pawlowitsch und Genossen ab; obern
drein sagt man sich natürlich, daß Eventualab¬
sichten dieser Art den Kämpfenden die Sympathie
weiter Arbeiterkreise und vor allem der klein¬
bürgerlichen Bevölkerung vollends entziehen

müssen. Der „Revisionist“ Dr. Braun (der be¬
kanntlich in Frankfurt a. d. Oder zum Reichs¬
tagsabgeordneten gewählt worden war, nach Un¬
gültigkeitserklärung der Wahl aber dem national¬
liberalen Führer Bassermann unterlag) hat diesen
und andere blutrünstige Artikel anscheinend aufge¬
nommen, um sich bei den radikalen Berlinern
wieder in besseren Kredit zu setzen; er ist aber nun

dermaßen ins andere Extrem verfallen, daß es mit
seinem Ansehen aus sein dürfte.

Politische Tagesschau.
** Bronrberg, 13. Oktober.

Zur Verlobung des Prinzen Eitel Friedrich.
Im „Staatsanzeiger“ wird auf allerhöchsten Be¬
fehl durch den Minister des Königlichen Hauses
v. Wedel das frohe Ereignis von der Verlobung
des Prinzen Eitel Friedrich mit der Herzogin
Sophie Charlotte bekannt gemacht, die am 10. Ok¬
tober im Schlosse Glücksburg mit Bewilligung des
Kaisers sowie unter Zustimmung der Kaiserin und
des Großherzogs von Oldenburg stattgefunden hat.

Der Bundesrat überwies in gestriger Sitzung
den Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Gesetzes
über ngeschriebenen Hilfskassen
den zuständigen Ausschüssen.

Deutsch-Ostafrika. Der älteste Offizier der in
Ostafrika versammelten Seestreitkräfte, Fregatten¬
kapitän Glatzel, meldet aus Dar-es-Salaam unter
dem 10. Oktober: Am 6. d. Mts.Jjat „Seeadler“
das «Thetis “-Detachement (Leutnant zur See

isolier und 20 Mann) in Kissidju gegenüber der
Insel Kwale ausgeschifft, zum Schutze der Ein¬
wohner und der Telegraphenleitung gegen die Auf¬
ständischen; in Samanga zwei Detachements sowie
Oberleutnant zur See Sommerfeldt und 40 Mann
zum Schutze der zeitweise zerstörten Telegraphen¬
leitungen ausgeschifft. „Bussard“ hat das Süd-
Detachement ausgetauscht und in Zanzibar Kohlen
ergänzt; wird heute abend nach Kondutschi und
Bueni gehen, weil dort Unruhen sind. Der Ge¬

sundheitszustand ist durchweg gut. Vom Grafen
Götzen liegen seit dem bereits veröffentlichten Tele¬

gramm vom 5. Oktober' weitere Meldungen nicht
vor.

Das preußische Ausführungsgesetz zum Reichs¬
seuchengesetz hat nach dem „B. T.“ erst jetzt Die
königliche Bestätigung erhalten und tritt mit dem
20. Oktober in Kraft.

Minister Möller. Aus parlamentarischen
Kreisen wird uns geschrieben: Die „Deutsche
Tageszeitung“ bestätigt der „Köln. Ztg.“, daß der
von ihr angekündigte und von der Kölnerin für
nicht unwahrscheinlich erklärte Rücktritt des Han¬
delsministers Möller nicht auf agrarische Einflüsse
und auch nicht auf sonstige Parteibestrebungen
zurückzuführen sein werde, sondern auf Gründe,
„die auf einem anderen Felde liegen.“ Es ist
natürlich völlig richtig, daß Herr Möller nicht als
Gegner agrarischer Bestrebungen fallen wird, ein¬
fach, weil er kein Gegner agrarischer Bestrebungen
ist. Auf welchem „anderen Felde“ liegen denn
aber die Gründe, die ihn allmählich doch amtsmüde
machen? Feststeht, daß die Scharfmacher, beson¬
ders unter den Bergindustriellen, ihm wegen seiner
schließlichen Haltung bei der Bergarbeiternovelle
sehr gram sind, und daß er durch die schnell von

ihm vorgenommene Schwenkung diesen Gegnern
die Möglichkeit geboten hat, ihm Mangel an

Festigkeit vorzuwerfen. Die „Deutsche Tagesztg.“
verhält sich objektiv, wenn sie bestreitet, daß sie den
Minister „heftig angegriffen“ hätte, und wenn sie
sagt, daß sie lediglich Lage und Stimmung be¬
schrieben und nur wiederholt habe, was national¬
liberale Blätter längst in viel schärferer Weise ge¬
äußert hätten. Eine Respektsperson ist der Klein-
industrielle Möller für die mächtigen Großindu¬
striellen westlich von seiner Heimat eigentlich nie
gewesen. Beglaubigt ist die im vorigen Jahre von
einem dieser Herren (in einer Gesellschaft am

Rhein) zu ihm getane Äußerung: „Sie, Herr Mi¬
nister, können mir nicht imponieren. Wenn Sie
mehr Spiritus hätten, wäre aus Ihrem Kupfer¬
hämmerchen (in Brackwede) längst etwas anderes
geworden.“ Wir nehmen an, daß die „Deutsche
Tageszeitung“ die auf wirtschaftlichen Interessen

! beruhende Abneigung der Großindustriellen gegen
! den Handelsminister meint, wenn sie erklärt, daß
I sein Rücktritt nicht in politischen Parteifragen, son-
! Dem in Verhältnissen, die „auf anderem Felde

liegen“, seinen Grund haben werde, oder sie behält
ihre Kenntnis dieses „Feldes“ für sich bezw. be-



hanöelt sie als ein ihr und der „Köln. Ztg.“ ge¬
meinsames Geheimnis aus der ministeriellen Topo¬
graphie. — Nach der „Nat. Ztg.“ steht der Rück¬
tritt deS Herrn Möller unmittelbar bevor.
Die Besprechungen, welche der Kaiser gelegentlich
seines Aufenthalts in Rominten mit dem O b e r -

p räsidenten der Provinz Westpreußen, Herrn
Delbrück, gehabt hat, haben auch die Aufmerk¬
samkeit schon auf den „kommenden Man n“
gelenkt. Herr Delbrück dürfte bereits die ersten
Vorbereitungen zu seiner Übersiedelung nach
Berlin treffen. Wenn übrigens, so fügt die „Nat.-
Ztg.“ dieser ihrer Mitteilung hinzu, die „Köln.
Ztg.“ der Vermutung Ausdruck giebt, daß Herr
Minister Möller sich zurückzuziehen gedenkt, weil
ein neuer Minister die Verhandlungen wegen des
Erwerbs der Hibernia und wegen der Beteiligung
des Fiskus an der rheinisch-westfälischen Berg¬
werksgesellschaft leichter zu Ende führen würde als
er, so halten wir diese Kombination für nicht zu¬
treffend. Jene Verhandlungen haben in allen
materiellen Beziehungen bereits zur Verständi¬
gung geführt. Zum vollen Abschluß der getrof¬
fenen Vereinbarungen sind nur noch die Förmlich¬
keiten erforderlich. Gleichwohl wird es richtig
sein, daß weder Gründe „persönlicher“ noch „par¬
teipolitischer“ Natur Herrn Möller bestimmt
haben, sein Portefeuille dem Kaiser zur Verfügung
zu stellen. Die Gründe sind wohl zumeist allge¬
mein politischer Natur. — Nach dem „Lokalanz.“
ist übrigens eine Entscheidung des Kai¬
sers noch nicht erfolgt. Das Blatt wiederholt,
daß man in kommerziellen und gewerblichen
Kreisen die Erwartung hege, Minister Möller
werde durch einen industriellen Parla¬
mentarier der gleichen politischen Richtung
ersetzt werden.

Der „Franks. Ztg.“ wird aus New-Aork ge¬
meldet, China sammele Material, um Schaden¬
ersatz für die Ausweisung von Chinesen aus den
Vereinigten Staaten zu verlangen, und
wolle eventuell das Haager Schiedsgericht anrufen.

3>ettffcßr<md.
nie Berlin, 12. Oktober. Am 15. Oktober be¬

geht der nationalliberale Landtagsabgeordnete
und zweite Vizepräsident des Abgeordneten¬
hauses Justizrat Dr. Paul Krause in Berlin
mit feiner Gattin das Fest der silbernen
Hochzeit.

Der Geheime Oberregierungsrat Wendel-
st a d t, Vortragender Rat im Ministerium für
Handel und Gewerbe, ist gestorben.

Glücksburg, 12. Oktober. Der Kaiser mit
den Herren des Gefolges und Prinz Adalbert
unternahmen heute vormittag von ^10 bis 12 Uhr
eine Fahrt auf dem Turbinendampfer
„Kaiser“ der Hamburg-Amerika-Linie. Die Fahrt
erstreckte sich bis zum Feuerschiff Kalkgrund; es
wurden verschiedene Evolutionen ausgeführt. Der
Kaiser äußerte sich über den Verlauf

_

der Fahrt
außerordentlich zufrieden gegenüber Direktor von

Grumme, Direktor Rathenau und dem Konstruk¬
teur der Turbinen, Ingenieur Lasche, Direktor dev
Turbinenabteilung der A. E.-G. Die Kaiserin
machte vormittags einen Besuch im Schlosse zu
Glücksburg. Nachmittags begaben sich die Ma¬
jestäten an Land und nach Schloß Glücksburg, wo

sie aus Anlaß des Geburtstages des Herzogs
Friedrich Ferdinand den Tee einnahmen. Der
Kaiser gedenkt sich morgen früh 6% Uhr an Bord
der „Hohenzollern“ nach Kiel zu begeben.

Bremen, 12. Oktober. Der Senat beantragte
bei der Bürgerschaft, die Enteignung der für die
Erweiterung des Hafens in Bremerhaven erfor¬

derlichen Grundstücke zu beschließen und dazu
7 Millionen Mark zu bewilligen.

Bielefeld, 12. Oktober. Der Ausstand, der
in der Bielefelder Maschinenfabrik Dürkopp &

C o. ausgebrochen war, hat sich jetzt verschärft,
nachdem gestern auch die Anschläger ausständig
geworden sind, weil sie keine Streikarbeit ver¬

richten wollten. Der Verein der Bielefelder Fa¬
brikanten beschloß, am 21. Oktober den Betrieb in
den Nähmaschinenabteilungen sämtlicher Biele¬
felder Fabriken zu schließen, wenn die Arbeit nicht
bedingungslos wieder aufgenommen wird. Hier¬
durch würden gegen 7000 Arbeiter ausge-
sperrt werden.

München, 12. Oktober. Nachdem bereits am

28. September die Wahl zweier Rechtsräte im Ge¬
meindekollegium wegenFernbleibens der Mitglieder
der Zentrumspartei ergebnislos verlaufen war,
blieb auch die heutige Wahl wiederum erfolglos,
da der größte Teil der Zentrumsmitglieder fehlte
und deshalb die notwendige Zweidrittelmehrheit
nicht erreicht wurde. Nach lebhafter Debatte be¬
schloß die liberale Mehrheit, die fehlenden Mit¬
glieder in eine Strafe von 30 Mark zu nehmen.

Friedrichshafen, 12. Oktober. Der Gouver¬
neur von Südwestafrika v. Lindequist ist
heute hier eingetroffen und vom König in Audienz
empfangen worden. Von hier begiebt sich der
Gouverneur nach Neapel, um sich dort nach Süd-
westafrika einzuschiffen.

3Utssanö.
Belgien.

Brüssel, 12. Oktober. Gegenüber einer aus-

wärtigen Meldung, nach der der belgische Artillerie¬
ausschuß bei der Wahl zwischen Kruppschen
Geschützen und solchen der Saint Chamond-
Werke sich mit vier gegen drei Stimmen zu gunsten
des französischen Materials ausgesprochen haben
soll, erfährt die Agence Havas-Reuter, daß in
Wirklichkeit noch keine Entscheidung getroffen wor¬

den ist. Überhaupt bestehe gar kein Artillerie-
ausschuß zur Prüfung der beiden Geschütztypen.
Das Kriegsministerium werde sich erst am 4. De¬
zember mir den Berichten der mit der Prüfung
beauftragten Militärpersonen befassen. Wie ver¬

lautet, haben hinsichtlich des Schießens beide Ma¬
teriale völlig befriedigt, hinsichtlich der Fahrbar¬
keit habe aber das Kruppsche Material sich über¬

legen gezeigt.
öftemldb.

Prag, 11. Oktober. Eine heute abgehaltene
Konferenz sämtlicher deutschen Landtags-
Parteien beschloß, vorerst im Landtage eine zu¬
wartende Haltung einzunehmen und als Haupt-
forderung der Deutschen die Bildung von Kurien,
welchen ein Vetorecht zustehen soll, sowie die Er¬
richtung eines Kreisgerichts in Trautenau aufzu¬
stellen.

Rußland.
Petersburg, 11. Oktober. Dem Vernehmen der

Petersburger Telegraphenagentur nach wird
Prinz Friedrich Leopold von Preu¬
ßen morgen nachmittag in Moskau erwartet. Die
Weiterreise nach Petersburg soll am 14. d. Mts.
abends erfolgen.

Türkei.

Konstantinopel, 12. Oktober. Die „Franks.
Ztg.“ meldet von hier: Zum Präsidenten der inter¬
nationalen Finanzkontrolle in Mazedonien ist der
russische Delegierte Demerik ausersehen.

In Hauran (südöstlich von Damaskus) haben
sich die Stämme der Drusen gegen die dortige
Verwaltung erhoben. Nähere Einzelheiten stehen
noch aus, doch soll das ganze Hauran-Gebiet im

Bin UmklttM Kaiser Wilhelms.
In der englischen Monatsschrift „The

Windsor Magazine“ entwirft der bekannte ameri¬
kanische Schriftsteller und Freund unseres Kaisers
Poultney Bigelow ein lebendiges Bild von dem
Wesen und Charakter des Herrschers. Er kann
sich einer langen Bekanntschaft mit dem Kaiser
rühmen, denn schon als Knabe hat er mit ihm zu¬
sammen spielen dürfen. Poultneys Vater war

Gesandter der Vereinigten Staaten am Hofe Na¬
poleons in. gewesen und brachte während des
deutsch-französischen Krieges seine Familie nach
Potsdam; dank seiner Beziehungen zu dem Kron¬
prinzen Friedrich wurde sein Sohn häufig aufge¬
fordert, bei dem jungen Prinzen Wilhelm als
Spielgefährte sich einzufinden. Selbst den an Be¬
obachtung noch nicht gewöhnten Augen des Knaben
fiel es auf, wie englisch es in dem Haushalt der
späteren Kaiserin Friedrich zuging; schon ihre
Hüte hätten so offenbar eine englische Form ge¬
habt, daß man sie von weitem als nicht deutsch
erkannt haben würde, und auch in ihrem Haushalt
hatte sie immer englische Bedienstete. Prinz Wil¬
helm liebte seine Mutter außerordentlich. Davon
erzählt Bigelow zwei charakteristische Geschichten.
Eines Tages waren die beiden Jungen dem ge¬
strengen Erzieher des Kaisers, Dr. Hinzpeter, ent¬
wischt und zogen nun wie zwei auf dem Beutezug
befindliche Indianer aus, die weiten Räume des
Neuen Palais zu durchstreifen; schließlich kamen
sie in eine versteckt gelegene Kammer, in der sich
eine Staffelei und allerlei Malgerät befand. „Hier
hatte die Kronprinzessin ihr Atelier aufgeschlagen,
und wir betrachteten nun mit Muße der Reihe nach
die Bilder, die sie verfertigt und von denen eine
ganz stattliche Anzahl teils an den Wänden hing,
teils ungerahmt Herumstand. Der begeisterte Sohn
erging sich in Lobeserhebungen über die Vorzüge
dieser Werke, die keinen Zweifel übrig ließen, daß
er seine Mutter neben Rosa Bonheur stellte. Es
war augenscheinlich tiefe Kindesliebe, die seine Be¬
wunderung für ihre Kunst hervorrief; wären ihre
Werke von Raffael gewesen, sie hätten nicht glü¬
hendere Anerkennung finden können . . . Bei
einer anderen Gelegenheit befanden wir uns beim
Abendbrot im Garten, es' gab Milch, Brot und
Butter, Obst und einen einfachen Rosinenkuchen.
Es war eine kleine Kindergesellschaft; die jungen
Prinzessinnen und auch Prinz Heinrich, der jetzt

die deutsche Flotte befehligt, waren da. Der zu¬
künftige Kaiser stieß mich auf einmal leise an und

flüsterte mit einer von Stolz erfüllten Stimme:
„Siehst Du den Kuchen? Ist er nicht prächtig?“
Und als ich das zugab, fügte er hinzu: „Ja, meine
Mutter hat ihn auch gemacht.“ Da ich ihm zeigen
wollte, daß seine Mutter nicht mehr könne als die

meine, bot ich ihm eine Wette an, daß meine
Mutter einen Reispudding machen könnte, der

ebenso schön schmecke wie der Kuchen seiner Mutter.
Aber die Wette kam niemals zum Austrag. . . .

Solche kleinen Züge verraten die große Liebe
Wilhelms II. zu seiner Mutter. Wenn er jemals
Veranlassung hatte, ihr mit anderen Gefühlen
gegenüberzutreten, so wandte sich das niemals
gegen sie als Frau, sondern es geschah aus Grün¬
den der politischen Zweckmäßigkeit, in die sich kein
persönlicher Groll mischte. Von seiner Mutter hat
er die künstlerische Begabung geerbt, die ihn zu
einem Künstler von großer Phantasie, wenn auch
nicht von technischer Vollkommenheit machte. Das
Erbteils ihres reichen Geistes ist auch die außer¬
ordentliche Beweglichkeit und Vielseitigkeit im
Wissen des Kaisers, die ihn zu dem am meisten
universal gebildeten und wohlunterrichteten Manne
macht, den ich kenne. Er hat alle wichtigsten Werke
gelesen. Sein bewunderswertes Gedächtnis be¬
fähigt ihn, aus diesem Schatz des Wissens nach
seinem Belieben zu schöpfen, und dazu kommt noch,
daß er die persönliche Bekanntschaft fast aller
Männer genießt, die in irgend einem Teil der Welt
den Fortschritt der Menschheit gefördert haben, und
ebenso klar wie eindringlich über alle die Dinge
reden kann, die für das Wohl der Menschheit von

Nutzen sind. Er kennt die Einrichtung eines
Kriegsschiffes ebenso gut wie die Geheimnisse eines
Kohlenbergwerkes; er kann mit derselben Geschick¬
lichkeit eine Lokomotive führen wie eine Kavallerie-
division leiten. Er ist über die Produktionskraft
eines jeden Landes genau unterrichtet und stellt
in sich eine Enzyklopädie dar, der von der ma¬

teriellen Lage seines Volkes nichts unbekannt ist.
Von seinem Vater hat er die Gabe, durch ein
liebenswürdiges Lächeln und ein freundliches Wort
die Liebe aller zzr gewinnen, denen er begegnet.
Seinem Großvater ist er ähnlich in seiner sol¬
datischen Einfachheit und der treuen Anhänglichkeit
an die Traditionen seines Hauses. Er ist ein
wirklicher Redner und kein Phrasenmacher.

Bei den vielen Gelegenheiten, bei denen ich
ihn reden hörte- kann ich mich an keine erinnern,

Aufruhr sein. Die Mobilisierung des 5. Armee¬
korps in Damaskus steht hiermit in Zusammen¬
hang.

Gestern ist im IÜldiz ein außerordentlicher
Ministerrat über die Kollektivnote der Botschafter
betreffend die internationale Finanzkontrolle in
Mazedonien abgehalten worden. Es verlautet, die
Antwort der Pforte werde nachgiebig lauten.

Die Verhaftungen und Verhöre, auch
fremder Untertanen unter Konsularassistenz, und
die Haussuchungen bei Armeniern dauern fort, da
nach den Aussagen der Verhafteten und ver¬

schiedenen Anzeichen noch große Mengen von Ex¬
plosivstoffen verborgen sein sollen. Auch die diplo¬
matischen Missionen, die fremden Anstalten und
Private, in deren Dienst Armenier stehen, lassen
dieselben untersuchen und überwachen.

Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Saloniki: Dis
Dörfer Kurchowitza und Erynicany im Morichowo-
gebirge (Wilajet Monastir) wurden von einer
griechischen Bande überfallen und teilweise
niedergebrannt. Mehrere Personen wurden ge¬
tötet; eine Anzahl Kinder kam in den Flammen
um.

Spanien.

Madrid, 12. Oktober. Der Minister des
Äußern Sanchez Roman bestätigt, daß er den

König auf ferner Reise nach Deutschland
begleiten werde, und daß der König auf der Rück¬
kehr von Berlin zwei Tage in München Aufenthalt
nehmen werde.

In der Deputiertenkammer wurde Marquis
Vega de Armijo zum Präsidenten gewählt; die Re¬
publikaner enthielten sich der Abstimmung.

Norwegen.

Christiania, 12. Oktober. Die feierliche
Eröffnung des Storthings fand heute
mittag statt. Staatsminister Michelsen verlas im
Namen der norwegischen Regierung die Eröff¬
nungsrede, in der es heißt: Der neuzusammen¬
tretende Storthing wird in erster Linie seine Auf¬
merksamkeit auf die Arbeit zur Errichtung und
Konsolidierung des neuen Norwegens zu lenken
haben. So werden die Repräsentanten der Nation
nun das Unabhängigkeitswerk zu vollziehen haben,
indem sie Beschlüsse fassen, welche dasselbe voraus¬

setzt und notwendig macht. Norwegen will jetzt
offiziell in die Reihe der absolut unabhängigen
Staaten eintreten und seine diplomatische und kon¬

sularische Vertretung zu ordnen haben. Von neuen

Gesetzentwürfen, welche dem Storthing vorgelegt
werden sollen, werden genannt ein Steuergesetz,
Handelsgesetz und ein Gesetz betreffend die neue

Heeresorganisation.
Großbritannien.

London, 12. Oktober. Earl Spencer, der

Führer der Opposition im Oberhause, erlitt gestern
einen Schlaganfall und hat auch heute das

Bewußtsein nicht wieder erlangt.

Kunte (SMitowfe.
— Gibraltar, 12. Oktober. Das Werkstatt-

schiff „Assistance“ ist in der Tetuan-Bucht ge¬
strandet. Ein Linienschiff und Schlepper sind zur
Hilfeleistung dahin abgegangen. Das Schiff be¬

findet sich wegen des stürmischen Wetters in einer
gefährlichen Lage.

— Triest, 12. Oktober. Nach einer Meldung
aus Port Said stieß der auf der Fahrt von Triest
nach Durban begriffene Lloyddampfer „Afrika“
mit dem englischen Dampfer „Goentoer“ zu¬
sammen. Der der „Afrika“ zugefügte Schaden ist
bedeutend. Auch die „Goentoer“ wurde leicht be¬
schädigt. Beide Dampfer konnten die Reise fort¬
setzen.

bei der er nicht ebenso inhaltsreiche Kenntnis wie
dramatische Schlagkraft an den Tag gelegt hätte.
Seine Vorliebe für militärische Übungen hat er mit
fast allen seinen Vorfahren gemeinsam; aber er ist
im eigensten Sinne des Wortes der Führer seines
Heeres und er hat selbst sein Volk in dem Glauben
befestigt, daß er, falls ein Krieg ausbrechen würde,
als ein zweiter Friedrich der Große seine Armee
persönlich führen würde. Während der Herbft-
manöver im Jahre 1888 gab er seinen Kriegern
einen Vorgeschmack von dem, was unter seiner
Führung geleistet werden solle, und das Resultat
war, daß alle älteren Generäle sich dazu unfähig
zu fühlen anfingen. Der Kaiser, der von einem
großen Stab höherer Offiziere umgeben war,
durchbrach plötzlich den Kreis feiner Generale und
stürmte im Galopp quer über das Feld bis zu
einem bestimmten Punkte, wobei er die Gräben
nicht scheute. Diejenigen, die dabei tapfer mit¬
kamen, mochten sich als noch kräftig zum Dienst
fühlen; aber die, die zurückblieben oder sich allzu
angestrengt fühlten, wurden dadurch selbst be¬
lehrt, daß sie für die Strapazen eines wirklichen
Feldzuges nicht mehr kräftig genug seien. Wäh¬
rend dieser Manöver stand der Kaiser einst auf
einem Hügel, die Karte in der Hand, um die
Operationen zu beobachten. Da kam ein Schul¬
junge auf einem Rade vorbei und der Kaiser
wandte sich um und sagte lebhaft: „So etwas zu
sehen freut mich immer. Jungens, die sich in der
frischen Luft kräftigen und von der Dumpfheit der
Schulsiube frei machen.“ Der Kaiser hat für das
Aufblühen des Sports in Deutschland mehr getan,
als irgend einer seiner Vorgänger durch Stiften
von Preisen und, rege Anteilnahme an allen
sportlichen Veranstaltungen. Im November
1.891 ging Bigelow einmal mit dem Kaiser zu
Fuß in Potsdam spazieren, es war ein regnerisches,
naßkaltes Herbstwetter; der Kaiser schritt, in
seinen Militärmantel gehüllt, äußerst schnell vor¬
wärts, wie er zu tun pflegt, und sprach dabei viel.
Niemand von den Vorbeigehenden erkannte ihn.
Das Gespräch drehte sich um Attentatsversuche, die
damals gegen den Kaiser von Rußland unter¬
nommen worden waren. Als Bigelow die Be¬
merkung machte, daß der russische Kaiser nicht so
spazieren gehen könne, ohne in die Gefahr einer
nihilistischen Bombe zu geraten, lachte der Kaiser
und sagte: Wenn ich über solche Dinge nachdenken
und mich durch sie hindern lassen wollte, dann
würde ich mein Werk nicht durchführen können!“

— Brandenburg,' 12. Oktober. Zwischen
Brandenburg-Altstadt und Brielow wurde am

Übergang des Fohrder Weges die mit 5 Personen
besetzte Droschke des Geschirrführers Schlüter von
einem Zuge der Kreisbahn überfahren. Schlüter
wurde getötet. Die übrigen Insassen wurden schwer
verletzt, auch ein Pferd getötet.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 18. Oktober.

Einweihung des Laubhüttenfestes, Festgottesdienft
abends 5 Uhr. — Sonnabend, 14. Oktober. 1. Lag
Sukkoth, Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min. Haupt¬
gottesdienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr 15 Minuten.
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Abends: Festgottesdienst
5 Uhr. — Sonntag, 16. Oktober. 2. Tag Sukkoth,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min. HanptgotteSdiensi
9 Uhr. Predigt 10 Uhr 15 Min. (Während der Pre.
digt an beiden Festtagen bleibt die Synagoge ge¬
schlossen.) Mincha 3 Uhr 30 Min. FestauSgang
6 Uhr 37 Miu. Am Chol hamoed morgens 6 Uhr
30 Min., abends 6 Uhr.

WaffetstSnve.
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zu

Wei chsel.
1 Warschau . . .

2 ZaeroSzym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemttnde . .

Brahe.
6 BrsmSerg A'-Pegel

Goplose«.
6 Kraschwitz . . .

Netze.
7 P,k-,ch!chl.^'.P-gel
6 Bartsch!,,. . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Äeißeuhöhe. . .

11 lisch
12 Lzarmkau . . .

13 Fllehne
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Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,20 Meter.

HolzflSfterer.

Vom s* Spediteur Holzeigenthttmer
-Zs
m

2 L »

Hafen
Brahe-
münde

282 Habermann n.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
22% ist ab*

schönst
do 283

283
a

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermanu u.

Moritz-Bromberg
u. L. Baerwald-

Nakel

23% do

do 284 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller.
Pollychen

— schleust

Schiffsverkehr vom 12.0L0. bis 13./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
ftthrerS

F. Gollin
I. Pohlmann
M. Ulawski
F. Pudrich
W. BahuS
H. Hoppe
Karl Stahl
F. Marten
P. Seikows
W. Talke
W. Treck
R. Antrick
K. Wodtke

F. Koch
K. Günther
M. Radtke

tlzek

I. Adrian

•Mt. d.ätahxr
Sezw. Name
b Dampfer«

(!) >

Waren¬
ladung

Tetsch. 47 elf. Bretter
Brbg. 274 Rohzucker
Brbg. 224 do.
Brbg. 283 do.
Tetsch.269 leer
Küstr. 352 do.
Zehd. 613 do.
Frstw.286 rief. Bretter
Brbg. 424 Mauersteine
Küstr. 866 leer
Aussig 241 do.
Brbg. 116 do.
Brbg. 58 do.
Tetsch. 255 cif. Bretter
Hmb. 929 Gerste
Zehd. 863 rief. Bretter
Brbg. 85
Neustv.383

Rohzucker

Halle 63 leer
Neufw.158 Zucker

Von nach

Schönhagen-Berlin
Montwy-Danzig

Berlin-Bromberg
do.
do.

Dirschau-Posen
Fordon-Kruschwitz
Berlin-Bromberg

do.
Montwy-Bromberg

do.
KarlSdf.- Magdebg.
Bromberg -Berlin
KarlSdorf-Berlin
Montwy-Danzig

do.
Brombg.-Kruschwitz
Kruschwitz-Danzig

(Ra<$t>ro6
saMmJ

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3%% Reichsan.

unk. 1905
3'
3°
3»

4Vs
216,70

100,75

89',10
100,80

8940

101,50

98.60

102,25
98,30
98.40

99.60
99.40
86.60

Tendenz: schwach.

»°jo ReichSan.
o ReichS'Anl.
e%Pr. Cons.
unk. 1905

3*2°lo $r* Cons.
3 o do.
4° nBromberger

Sadtanleihe
3Me°|o Brombg.
Stadtanleihe

Pos. Pfandbrf.
4o|o VI- X
3' äo| 0 XI-XVI.

„ Sit. C. I

Westpr.Pfdbrf.
3V o ritt. I
SM*»0

0 ritt. IB.
3°|o .. I

Börsesdepeschea.
Berlin, 13. Oktober.

12. 13. Kurs vom
'Westpr. Pfdbrf.

89,10

3i 3% ritt. II
8% „ II
3i 2o| 0ncuIbf.II
3% „ II
4° o Italiener
4%Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges 174,25
Deutsche Bank 242,-
DiSk.-Commdt.
Oesterr. Kredit,
“arpener

uowrazl.Salz 121,50
Lanrahütte
Canada Pacific
Ruff. Aul. 1902

Bochum. Gußst.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
Lombardzinsf.

98,30
86,60
98,
86,60

105,60

100,—
23,90

191,80
212,25
220,-

268,50
173,60

90,60
255,90
244,75
5%
6%

23*50

24240
192,25
211,90
219.75

268.75
173,50

90,70
254 —

243.75
5%
6%

Berlin, 13. Oktober. (Produkenmarkt.)

Weizen Oktober
,» Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

12. 13. 12.
172,25 171,75 Hafer Dezbr. 147,25
177,-
186,25

17,625
185,50

„ Mai 156,75

Mais Dezbr. 130,25
160,- 160,- „ Mai 130,25
160,— 159,25 9111651 Oktbr. 45,-
167,25 167,- „ Dezbr. 46,70

„ Mai 48,70

13.
147,-
156,25

129,50

4ö'—
46.70
48.70

Magdeburg, 13. Oktober.
12.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhiger.
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhiger.

8,40-8,50

18,50
18,-

13

8,45-8,60
6,60— 6,95

18,50
18,-

HintveiS! Auf den unserer heutigen Gesamtauflage
beiliegenden Prospekt der Firma Wilhelm LübberS in
Lübeck gestatten wir uns, unsere, geehrten Leser ganz
besonders aufmerksam zu machen. Gleichzeitig möchten wir
nicht unterlassen, noch besonders darauf hinzuweisen, daß
die vorgenannte Firma unter ständiger Kontrolle eines
staatlich vereidigten Bücherrevisors steht und absolut nicht
mit den ausländischen Firmen gleicher Branche zu bei*
wechseln ist.



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 13. Oktober.

f. Regierungspräsident Dr. von Guenther hat
sich nach Berlin zur Teilnahme an einer dort statt¬
findenden Konferenz von hohen Verwaltungs¬
beamten begeben.

* Zum Stande der Cholera meldet der

„Reichsanz.“: Vom 11. bis 12. Oktober mittags
ist im preußischen Staat keine choleraverdächtigs
Erkrankung und kein Todesfall an Cholera amt¬
lich neu gemeldet worden. Von den bisher ge¬
meldeten Erkrankungen hat sich je eine im Land¬
kreis Elbing und im Kreis Marienburg nicht als

Cholera herausgestellt. Die Gesamtzahl der

Cholerafälle beträgt daher bis jetzt 271 Erkrank¬
ungen, von denen 90 tödlich verliefen.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats
Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher
als Beisitzer Besitzer Brunk-Zielonke, Besitzer
Scherbarth-Schönhagen, Arbeiter Geitt-Jägerhof
und Arbeiter Marks-Hoheneiche teilnahmen. Es
kamen 21 landwirtschaftliche Unfallsachen zur Ver¬
handlung. Die Berufung wurde in 14 Fällen als

unbegründet zurückgewiesen, in 5 Fällen wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Unfallrenten wurden
zuerkannt: dem Arbeiter Artur Hohnke zu
Zweidorf 28 Mark, dem Besitzersohn Anton
Przybysc in Groß-Lonsk 30 Mark jährlich.

* Zur Aufhebung des Paßzwanges in Ruß¬
land. Bezüglich der Meldung, daß in kurzem die
Aufhebung des Paßzwanges in Rußland bevor¬
steht, verlautet nach einer Meldung des „Berl.
Tagebl.“, daß bloß die Ha lb Pässe in Wegfall
kommen sollen.

* Besitzwechsel. Das Grundstück Bülowstraße
Nr. 12, dem Fabrikbesitzer Knelke gehörig, ist für
den Preis von 9000 Mark in den Besitz des Bau¬
meisters Swensitzky übergegangen.

§§ Wirsitz, 12. Oktober. (Talsperre und
elektrische Zentrale.) Gestern fand im
Margrafschen Saale Hierselbst unter dem Vorsitz
des Landrats Grafen v. Wartensleben eine zweite
zahlreich besuchte Versammlung von Interessenten
statt, in der das Projekt einer Talsperre und elek¬

trischen Zentrale nochmals eingehend erörtert und
im Anschluß daran eine Genossenschaft unter der
Firma „Talsperre und elektrische Zentrale Wirsitz,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht“ mit dem Sitze zu Wirsitz, errichtet wurde.
Derselben traten sofort 21 Rittergutsbesitzer, Guts¬
besitzer usw. und die Städte Wirsitz und Lobsens
bei. Ein weiterer Beitritt zahlreicher Interessenten
ist zweifellos zu erwarten. In den Vorstand wurden
Fabrikdirektor Gropp - Niezychowo, Gutsbesitzer
Kujath - Dobbertin und Direktor Wockenfuß-
Bromberg gewählt und in den Aufsichtsrat die
Rittergutsbesitzer Graf v. d. Goltz-Czaycze, Dr. von
Komierowski - Niezychowo, Bürgermeister Schirr-
meister-Wirsitz, Rittergutsbesitzer Martini-Dem-
bowo, Bürgermeister Genschmer - Lobsens und
Konsul Marx-Danzig. Professor Dr. Holtz-Aachen
hat seinerzeit im Aufträge des Ministeriums unsere
Wasserkräfte untersucht, um den Wert des Lob-
sonka-Flusses zu prüfen. Professor Holtz stellte
fest, daß in der Nähe unserer Stadt auf verschiedene
Arten eine bedeutende Wasserkraft zu schaffen sei
und seine Vorschläge wurden den hiesigen zu¬
ständigen Behörden zur weiteren Bearbeitung über¬
geben. Die Bearbeitung der Vorschläge des Pro¬
fessors Holtz wurde dem Bromberger Bureau der
Nordischen Elektrizitäts- und Stahlwerke A.-G.
Danzig anvertraut, und deren Direktor Wockenfuß
hat viele Schwierigkeiten und Bedenken in tech¬
nischer und wirtschaftlicher Beziehung überwinden
müssen, bis jetzt das Projekt geklärt und die Ge¬
nossenschaft gegründet werden konnte. Der zur
Herstellung der Talsperre erforderliche Damm wird
16 Meter hoch, an der Krone 8 Meter und an der
Sohle 70 Meter breit. Die durch diese Talsperre
gewonnene Kraft leistet unter normalen Verhält¬
nissen 1000 PS. Für die Stadt Wirsitz hat die
Talsperre noch einen sehr wesentlichen besonderen
Vorteil, der darin besteht, daß infolge der billigen
elektrischen Kraft der Betrieb einer elektrischen
Bahn von Netzthal nach Wirsitz rentabel
gestaltet werden kann. Der rastlosen Arbeit unseres
Bürgermeisters Schirrmeister ist es mit Unter¬

stützung der Nordischen Elektrizitätswerke ge¬
lungen, ein Bahnprojekt zu entwerfen, welches eine
normalspurige Gleisverbindung zwischen Netzthal
und Wirsitz ermöglicht. Nach erteilter Genehmigung
seitens der zuständigen Behörden sollen Talsperre
und Bahn sofort in Angriff genommen und so ge¬
fördert werden, daß der Betrieb zum Herbst 1906
eröffnet werden kann.

Schönlanke, 10. Oktober. (Rabiater
Ehemann.) Verhaftet und in polizeilichen Ge¬
wahrsam genommen wurde am 9. d. M. der Post¬
bote W. aus Köln a. Nh., zurzeit in Theerofen.
W., welcher mit feiner Ehefrau getrennt lebte, war

zu dieser hierher gekommen. Durch die kühle Be¬
grüßung von seiten seiner Ehefrau und Schwie¬
germutter gereizt, zertrümmerte er die Fenster¬
scheiben und verschiedene Gegenstände feines
Schwagers, bei welchem sich die Ehefrau und deren
Mutter aufhielten. Als ihm nun Vorhaltungen
hierüber gemacht wurden, feuerte er plötzlich aus
einem Revolver sechs Schüsse auf seine
Ehefrau und Schwiegermutter ab, welche jedoch
niemand trafen. Nachdem ihm von hinzugekom¬
menen Personen die Schußwaffe entrissen worden,
kaufte er sich einen anderen Revolver und gab von
neuem Schüsse auf die beiden Personen ab, wurde
nun aber sofort in Haft genommen.

Marienwerder, 12. Oktober. (Eine große
F e u e r s b r u n st) hat heute früh in dem Dorfe
Baldram bei Marienwerder gewütet. Insgesamt
sind sieben Gebäude niedergebrannt. Man ver¬
mutet Brandstiftung.

Herein für wirtschaftliche Franenfchnlen
ans betn Fände.

Nachdem der „Verein für wirtschaftliche
Frauenschulen auf dem Lande“ in Mitteldeutsch¬
land zwei Frauenschulen errichtet hat, die sich ge¬
deihlich entwickelt haben und segensreich wirken,
hat der Verein seine Tätigkeit in diesem Jahre
auch auf den Osten der Monarchie aus¬
gedehnt und hier ebenso wie bei seinen früheren
Gründungen die bereitwilligste Hilfe bei den Be¬
hörden, besonders auch bei dem Oberpräsidenten
von Schlesien gefunden. Die Vorsitzende des Ver¬
eins, Fräulein von Kortzfleisch in Reifenstein bei
Birkungen, hat in Maidburg bei Kempen,
zwei bis drei Bahnstunden von Breslau und Posen
entfernt, eine wirtschaftliche Frauenschule für ge¬
bildete christliche Mädchen und Frauen ins Leben
gerufen. Maidburg, früher Rittergut Mroczen,
7 Kilometer von Kempen entfernt, ein alter
Edelsitz unmittelbar an der schlesischen Grenze, in
fruchtbarer und gesunder Gegend, ist von der
königlichen Ansiedelungskommission aufgeteilt, wo¬
bei Schloß, Park, Nutzland und Nebengebäude in
den Besitz des Vereins übergegangen sind.

Der Zweck des Vereins ist Ausbildung von

praktischen Stadt- und Landhausfrauen, Lehrer¬
innen an ländlichen Haushaltungs- oder Frauen¬
schulen, von Landpflegerinnen und wirtschaftlichen
Betriebsleiterinnen (nicht von gewöhnlichen
Köchinnen, wie mehrfach irrtümlicherweise ange¬
nommen wurde). Nach den bisherigen Grund¬
sätzen und Erfahrungen erhält der einmal in
vollem Gange befindliche Anstaltsbetrieb sich selbst.
Aber der Erwerb, der Ausbau und die Ausstattung
der Gebäude für 40 bis 50 Personen zu Wohn-
und Lehrzwecken erfordert rund 75 000 Mark. Die
Aufnahme größerer Darlehen bringt dem Verein
Schwierigkeiten, zu deren Überwindung er der
Hilfe und des warmen Interesses aller Beteiligten
und Befreundeten bedarf.

Er bittet daher um Zeichnung von Anteil¬
scheinen zu W2 Prozent Zinsen auf Rückzahlung
zu pari an das Bankhaus G. v. Pachaly, Breslau,
Roßmarkt 10. Einmalige Geldgeschenke, Jahres¬
beiträge sind an die Sammelstelle für Schlesien,
Frl. Klara von Lucadou, Breslau, Höschen-
straße 78 X zu senden. Cl. v. L.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 12. Oktober. Professor von

B e h r i n g ist heute mit seiner Gattin nach Berlin
abgereist.

Kante Ghrontk.
— Eine einzigartige Operation ist dieser

Tage, wie wir in der „Dtsch. Tagesztg.“ lesen, in
einem Hospital in Philadelphia an einem jungen
Manne ausgeführt worden, dem dabei das Herz
ausgehoben wurde. Die Operation war not-
wendig, um eine Revolverkugel zu entfernen, die
dem Manne in die linke Brustseite,gedrungen war.
Die Kugel saß etwa einen Zoll direkt unter dem
Herzen. Die Ärzte entfernten zuerst zwei Rippen
teilweise und hoben dann das Herz heraus; nach
Entfernung der Kugel wurde das Herz in feine
frühere Lage zurückgebracht, ebenso die Rippen.
Das Herz schlug während der Operation ruhig
weiter — und der operierende Arzt schlug alle
feine Konkurrenten um mehrere Längen.

— Berlin, 13. Oktober. (Telegramm.)
sBerl. Lokalanz.j In dem Dorfe Hörde bei
Marburg wurden im Streit 3 polnische Arbeiter
von 4 Bauernburschen erschlagen. Die Täter
wurden verhaftet.

— Frankfurt a. M., 13. Oktober. (Telegramm.)
(Privat.) Die Morgenblätter melden: In einer
Gold- und Silberscheideanstalt wurde
ein großer Diebstahl entdeckt. Ein Postassistent und
2 Kellner sind in dieser Angelegenheit verhaftet
worden.

Kotzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Den Morgenblättern

zufolge soll nach dem Wasser st raßengesetz
der Bau des Rhein-Hannover-Kanals
nur in Angriff genommen werden, wenn bis
4. Januar 1906 von den beteiligten Körper¬
schaften die im Gesetz vorgeschriebenen Juter¬
essentenbeiträge in rechtsverbindlicher Weise über¬
nommen sind.

Potsdam, 13. Oktober. Die Prinzen Eitel'
Friedrich und August Wilhelm trafen heute früh
hier ein.

Hamburg, 13. Oktober. (Privat.) Der dritte
Kunsterziehungs tag, dessen Ehrenprä¬
sidium Bürgermeister Mönckeberg und die Sena¬
toren v. Melle und Befardt übernommen haben,
wurde gestern abend hier eröffnet. Schulinspektor
Fricke-Hamburg wurde zum ersten Vorsitzenden ge¬
wählt. Die Tagung dauert bis zum 15. d. Mts.
Abends findet Empfang der Teilnehmer im Rat¬
hause durch den Senat statt.

Paris, 13. Oktober. Der „Figaro“ giebt eine
von der früheren etwas abweichende Dar¬

legung der Umstände, unter denen die De-
mis sion Delcassss sich vollzogen habe. Der

französische Botschafter Cambon habe von Lord
Lansdowne die mündliche Zusicherung eines effek¬
tiven englischen Beistandes für den Fall etnes
Krieges erhalten. Cambon habe Delcasss mitge¬
teilt, daß sobald der casus föderis eintreten werde,
England seine Zusicherung schrift¬
lich wiederholen werde. Deutschland, das
von seinem Botschafter Graf Wolff-
Me.tteknich hiervon unterrichtet worden sei,
habe die italienische Regierung wissen lassen, daß
es den Abschluß einer derartig englisch-französischen
Allianz als casus belli ansehen werde. Die

italienische Regierung teilte dann am 4. Juni dem

französischen Botschafter Barrcre dieses mit, der

sofort nach Paris depeschiert habe. Am 6. Juni
war die Demission Delcassss entschieden.

Paris, 13. Oktober. Aus Rom wird gemel¬
det, daß 7 Kardinäle, welche der Kongregation
der äußeren kirchlichen Angelegenheiten angehören,
demnächst einberufen werden sollen, um über die
Lage der Kirche in Frankreich zu be¬
raten und die von französischen Katholiken einge¬
gangenen Vorschläge zu prüfen.

Paris, 13. Oktober. In Lozhes ist die Herzogin
Johanna von Talleyrand und Sagan gestern ge¬
storben.

Petersburg, 13. Oktober. Der gestern hier ein¬
getroffene Rektor der Moskauer Universität Fürst
Trubetzkoi erkrankte abends während er einer
Konferenz im Minffterium für Volksaufklärung

beiwohnte. Er verschied um Mitternacht in¬
folge Blutergusses ins Gehirn.

Petersburg, 13. Oktober. Dem !„Berl.
Lokalanz.“ zufolge wurde in Kischinew in ver¬

gangener Nacht der P 0 l i z e i k 0 m m i s s a r

Asowski ermordet. In Radom wurde eins
Bombe geschleudert, wodurch ein Offizier ver¬
wundet wurde.

Moskau, 13. Oktober. (Petersburger Telegr.«
Agentur.) Prinz Friedrich Leopold von

Preußen ist gestern nachmittag hier eingetroffen.
Moskau, 13. Oktober. (Petersburger Tele-

graphenagentur.) Die Universität ist heute
wieder eröffnet worden. Polizei und Kosaken
fahren fort, in den Fabriken gegen die Ausstän¬
digen vorzugehen. Es kam zu neuen Zusammen¬
stößen.

Warschau, 13. Oktober. In den Zucker-
fabrikenPolenS beginnt ein allgemein er

Ausstand. In 6 Fabriken ist die Arbeit bereits
eingestellt worden.

Tiflis. 13. Oktober. In der Stadt herrscht
gedrückte Stimmung. Zahlreiche Patrouillen
durchziehen die Straßen zum Schutze der Ein¬
wohner. In den Kasernen der Kosaken herrscht
infolge der letzten gegen die Kosaken verübten
Bombenattentate Panik.

Tiflis, 13. Oktober. (Petersburger Tele-
graphenagentur.) Der Generalgouverneur wies
die Truppen an, jede Volksansammlung zu zer¬
streuen und falls Widerstand geleistet wird, von
den Waffen Gebrauch zu machen.

Saratow, 13. Oktober. Unter den Setzern ist
ein Ausstand ausgebrochen.

Rejitza, 13. Oktober. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) In dem Reisekoffer einer
litauischen Frau aus Freudburg, die unter dem
Verdacht des Diebstahls verhaftet worden war,
fand man 48 Bomben. Das Ziel ihrer Reise
war Dünaburg.

London, 13. Oktober. Die „Morningpost“
meldet aus Shanghai unterm 12. d. Mts.: Kauff
leute und Versicherungsgesellschaften sind durch die
Verzögerung der Ratifikation des
Friedensvertrages beunruhigt. Zahlreiche
für Wladiwostok bestimmte Dampfer bleiben hier,
wodurch große Verluste entstehen.

Cambridge (Massachusetts), 13. Oktober. Der
Präsident Eliot, die Dekane und 120 Professoren
der Harvard-Universität mit ihren Damen wohnten
einem heute im Hause des Professors Minfterberg
zu Ehren des deutschen Professors Gottwald
abgehaltenen Empfangsabend bei.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 7. bis 10. Oktober.

Aufgebote. Bautischler Vinzent Rosenau, Josefa
Bleja, beide hier. Buchdrucker Gustav Werda, hier, Luise
Winter. Prinzenthal.

Eheschließungen. Oberleutnant Wilhelm Hirsch¬
berg. Erna Buchholz, beide hier. Schirrmeister Franz
Ziolkowski. Wanda Delicat, beide hier. Tischlergeselle
Martin Radke, Anna Banaszak, beide hier. Tischler Anton
Ostrowicki, Theofila Malten, beide hier. Schutzmann
Rudolf Blümel. Berlin, Agnes Koeper, hier. Schneider¬
geselle Franz Ziegelski, Schlcnsenau, Pelagia Schulz, hier.
Lehrer Felicia» Hawranke, Karpno, Helene Esch, hier.
Herrschaftl. Diener Alois Kliem, Schmargendorf, Marta
Jesionowski, hier. Stellmachergeselle Otto SchikowSki,
Alwine Schwerdt. beide hier. Maschinist Thomas Zygmarm,
Franziska Fojuth, beide hier. Maschinist Emil Treichel,
Steinau, Emma Krüger, hier. Handlungsbuchhalter Ernst
Boeck. Marta Will, beide hier.

Geburten. Eisend.-Assiftent Gottlieb Wallis t L.
Lithograph Georg Rntschke 1 S. Zimmermann Andreas
Wisniewski 1 T. Magistrats-BureauasststentPaulWangnet
1 S. Zimmergeselle Paul Fischer 1 T. Arbeiter Franz
Piotrowski 1 S. Kontorbote Gustav Meiburg 1 T. Ar¬
beiter Franz Belkowski 1 T. Friseur Richard Weaener
1 S. Maurergeselle Gustav Mogge 1 T. Schneider Josef
Borowski 1 S. Feuerwehrmann Anton Kaminski 1 T.
Schiffsgehülfe Franz Okulski 1 S. Hausbesitzer August
Frank 1 S. Kaufmann Karl Wilntzki 1 S. Malergehülfe
Arthur Breitsnß 1 T. Eine außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Anna Giese geb. Kretschmer 30 I.
Bronislawa Mtra 8 Tg. Maurerpolier Emil Metzlaff 37 I.
Emilie Prill geb. Schilling 82 I. Anna Schüler geb.
Senk 30 I. Willi Greinert 1 I. Pauline Klatt geb.
Schultz 62 I. Arbeiter Franz Slomski 37 I. Fritz
Kuhrau 4 Mou. Hausbesitzer Adolf Koernig 70J. Lrnta
Pfeiffer 10 Mon. Marianna Nowak geb. Minikowski
43 I. Balbine Andre geb. Michalski 71 I. Max Trotzer
27 Tage. (St.-A.)

Plfllnertretrr
werden von einer erstklassigen
Krankenversicherungskaffe geg. hohe
Provision und Jnkaffo gesucht.
Offert, erbeten an Generalverteter
J. Galuba, BosenW.6, Hochstr.3.

Prüf. Beamter ob. erfahr.
Lchreiber--5fWt.k»«°»
m. GehaltSanspr. unter P. B. 9
an die Geschäft fistelte. (254

Mehr.t«cht.Schnkibttjikskst.
verl. sof. Ludwig, Brnnnenst. 15 p.

LLebild. Frärrl. sucht Stellung^ als Stütze ob. Wirtschafterin.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Säiuihmn
sich in und außer dem Hause.
P. Wolff, Schwedenbergstr. 97.

Empfehle mich als Kochfrau
für Gesellsch., Hochz. n.Restaur. für
Stadt u.Land. Frau A. Polaszyk,
Schwedenhöhe. Schulstr. 16a.

Malemehilsen fÄflS
Anstreicher,
sind. (103) C. Gau.

Ais tücht. saubere Waschfrau
empfiehlt sich Königftraße 58.

Mädch.s.all.,Stubemnädch.,w.näh.
kann, emps. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr.12. Ein Tischlergefelle

von sofort verlagnt. (7055
F. Axt, Danzigerstraße Nr. 27.

ff» SteUei-Angebate 1 Tischler unb 1 Tapezierer
können sofort eintreten (102

^ 9 1 Central-Mobelhaus, Wollmarkt 4.

Mcifcn&ev “WW
für Stadt u. Umgegend

bei gut Einkommen p.sofort gesucht.
Germania-Hans (435

Inh. 8. Husky, Friedrichstr. 35.

Fuhrleute “MD
ftt# t Breslauer,3&ge&ii, fnÜMwu.

Xiflltrititlei w «in
1 Möbelfabrik Kröger & Lange,

Bromberg, Ninkauerstr. 10.

Tücht. Böttcher
verlangt sofort

Königsbg. Handels-Compagnie,
Schröttersdors.

W D«»fanj. -W>
Altrenommiertes Versicheruugs - Institut dcr Lebens-, Unfall,

und Haftpflicht-Branche mit erstklassigen Einrichtungen wünscht ihre

<6eitet?<tL2t$e«istt? pefen
neu zu besetzen. — Reflektiert wird nur auf einen hervorragend
befähigten Fachmann der besseren Kreise gegen hohes
Gehalt, Spesen, Tantieme re. (12

Herren, welche sich für die Position interessieren und nähere
Auskunft wünschen, werden um gcfl. Meldung und um Angaben über
die bisherige Versicherungstätigkeit und die bisherigen Resultate unt.
II. 1*. S844 an Rudolf Rosse, Berlin 8. W. gebeten.

Tüchtig«“

Klempner
sucht sofort

Kinisbb.Haiibelß-KompW
SchrötterSdorf. (100

MI“ Lnhulant«
sucht (78

Waldemar Jenlsch Ichs.

Gesucht verheirateter

iontorhtc
Cigarrenmacher
n. Wickelmacher

find.bei gut.Lohn dauerndeBeschäft.

dessen Frau die Reinigung der
Kontorräume übernimmt. Off.
mit GehaltSanspr. u. K. B. 208
a. d. Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Beume, Cigarrenfabrik,
102) Danzigerstraße 129.

Pokorowski, Prinzenthal,
Bergstr. 4 verlangt 20 bis 30

2 3 Söttdjergcfellen
auf Seifgefäße stellt sofort ein.
1 Ton. 48 Pf.. V3 Ton. 38 Pf.
H. A. Reinke & Sohn, Faßfabr.,

Danzig, Mausegasse 10.

Leute z.Kartoffelausm., p.Scheff.
15Pfg., Kartoffeln soviel sie ver¬

brauchen, einen Liter Milch, einen
Hering und freie Reise. (7053

<ßin Leh*ttirg
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie findet Stellung.
102) Rudolph Zawadzkl.

Anstrrich. «.ArbkitSbursch.
sofort verl. 0. Schatzschneider.

Erfahrener Brunnenbantr
für Rohr- und Kesselbrunuen per
sofort gesucht. (78
A. Witkowski, Brunnenbaumstr.,

Hohensalza.

Lehvlit»ge
Steinmetz — Bildhauer — gegen
Vergüt, des Kostgeldes. (101
Gustav Wodsack, Steinmetzmstr.,

Bahnhofstraße 79.

Suche für mein Speditions»,
Möbeltransport., Getreide-, Fou-
rage-, Kartoffeln-, Holz- und
Kohlen-Geschäft einen (103

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Emil Fabian, Mittelstr. 22.

KoL L-m, eil Lehrling
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Posenerstr. 30.

iepTiwg
für m. Brot- u Knchenbäckerei sof.
verl. 6. Roeske, Mittelstr. 53.

1 Laufburschen
sucht 8. Blumenthal,
102) Friedrichstr. 10/11.

Verl. Wodsack, Grabdenkmäler¬
fabrik, Bahnhofstr. 79.

Ansietsrl.,Kellnerlehrl. Verl.
6arILehr,Stellenverm.,Bhnsst.l5

Jge. Mädch. f. einige Nachm.-
Std. geg. Entschädig.als Frii.-Mod.
ges. Danzigerstr. 162!.Frisenrgesch.

NnMWknz.FWeiisM.
kann sofort eintreten. (101

Wolff, Karlstr. 10.

grau ob. Wen äÄ“
Elisabethstr. 32 I rechts.

Eine Aufwärterin
w.verl. Carl Freitag, Bärenstr.7.

Aufwärt. verl. Rinkauerst. 30, I.

sucht
Aufwärterin

C. G. Bandelow.

$oimstf.ÄÄ
Off. unt.P. B.100 a. d.Gschst.d.Z.

$on$tgtrftro8t 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht u. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80
Danzigerstr. 25EckeElisabethst.

Hoben nebst Wahim-
zu vermieten. (95

DlUlzigerstroße 157
ist die erste evtl, die zweite Etage,
bestehend aus 6 Zimmern, Bade¬
zimmer 2c., bisher von einem Arzt
bewohnt, sof. anderweitig zu verm.

Prinzenstr. 19 ist eine 5 zimm.

Wohnung
Taiizigkrstraste 34

ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.
Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas zc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

2 Z. u.Küche, herrsch.Haus, Hof¬
wohn. z.verm. Schleusenau 105, JL

Berlinttstrastk Nr. 31
sind 2 kleine Qberwohnnngen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.
Stube, Küche z. v. Kasernenstr. 7.

1 auch 2 Alibi. Zimmer
mit auch ohne Kab, von sofort zu
vermieten. Danzigerstr. 44.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
evt. nt. Pens. Elisabethstraße 9 I.

Gut möbi. Zimmer ev. mit
Kab. mit auch ohne Pension zu
verm. Bahnhofstr. 18a, 2 Tr.

Gut möbl. Zimmer zu ver-
mieten. Mittelstr. 12, I links.

Möbliertes Zimmer m.Prnsion
J'* von sofort zu vermieten
7042) Neue Pfarrstr. 7/8, 2 Tr.
Möbl.Zimm. z. v. Kasernenstr.7.

2 elegant möbl. Zimmer zu
vermieten. Mittelstr. 48 I Tr. r.

äRi)6 trimmet ^toVn^r.i:
Bin mibl. Zimmer
6954) Wollmarkt Nr. 15.

l eotl. 2 möblierte Zimmer
mit Pension zu vermieten. Daselbst
finden auch mehrere Herren
kräftigen Mittagstisch. Gest.
Off. unter M. H. an die Geschst.
Gutsbesitzer sucht für seine Lochte»

polnische Pension
m.Fniniliennnschlnß
und zwar von sofort. Klavier
erforderlich. Gefl. Offerten unter
8. C, 17 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

.
(7089
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Allen woran

geht unter den Nahrungs- und Genussmitteln die Preissteigerung der

Naturbutter. Die meisten Hausfrauen beziehen daher fängst regelmässig den

besten und vollkommensten Butterersatz, die beliebte Margarine „üOHfiA“
und sparen dabei beinahe die Hälfte ihrer früheren Ausgaben für Butter.

WOHRA ist bester Naturbutter völlig gleichwertig, bat alle Eigenschaften
derselben, bräunt, schäumt und duftet beim Braten wie diese, wird auf

Brot gegessen und ist zum Backen, Braten und Kochen unentbehrlich.

Praktische Hausfrauen kaufen daher stets die beliebte Margarine

MOHRA

Men eröffnet! Men eröffnet!

Scbubtoarcn Kaufbausi
3 Theaterplatz 3 3 Theaterplatz 3

R. Bruck «fc Oie. 1

Niederlage bester Fabrikate bedeutender Schuhfabriken Deutschlands.
Good Year Welt — Handarbeit. Gummischuhe — Filzschuhe. |

Billige Preise! Garantie für Haltbarkeit!

Süßen fett e n

Ungarwein _ _

vom Faß, ßsr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

o»

I Reizende Neuheiten
| in Geschenk- «. Gebranchoartikeln! Z

11 = Größte Auswahl = (100 |
I *«■ in Schreibzengen, Rauchservicen,Nickeltischen, mod.Figuren, %,
U sow. Damenhandtäschchen,Portemonnaies u.SchreibmapPen.

1 - Pein reichhaüig sortiertes Spielumrenlnger
bietet reizende Ueberraschnngen für unsere Kleinen. S j

Besonders empfehlenswert i
sind meine äußerst haltbaren Puppenledergestelle mit Z
Celluloid-Armen, sowie unzerschlagbaren Puppenköpfe in _» I
Blech und Celluloid. Sämtliche Puppenartikel in größter SS

Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrückcn rc. ^ !

gt Eisenbahnen in solidester Ausführmig mit dazu passenden E“
Ergänzungsteilen. Blei oldaten, Sport- ».Puppenwagen! —

1«“

T

Z

Fritz Grünthal
\sr Inh. Else Grünthal

^ Wilhetmstr. 14 Wilhetmstr. 14. V*
82FWW

Fleischereigrdttck. m. kl. Anz.
f. 26000 M., Miete 2000 M., z. vk.
Off. u. 81 n. d. lischst, d. Ztg.

Reue 8«i>e!>eiiinlßtMs
bill. z. verk. C. G. Baudelow.

Jeden Sonnabend (56

Gasseler Rippespeer.
Reede, Fricdrichstraste.

fl lt t ausgereift, empfiehlt
Baumschule Bleichfelde.

I Wer diesen nicht heilt,ver-
N ““Di! sündigt sich am eig. Leibe!

Kaisers Brnst - Caramelien
feinschmecktndes Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobtu. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit, Katarrh, Ver¬

schleimung und Rachenkatarrhe.
Hin not. begl.Zcugnisse beweisen,
4Jl6 daß sie halten, was sie ver¬
sprechen. — Paket 25 Zt-bei Gebr.
Rubel, Inh. Ed.Keydel, A.Bnzalla,
CarlSctimidt, Elisabst.26 inBrom-
berg, L-win Meyersohn i. Schulitz

Gns-GiiHßrnmpst,
prima Qualität,

von 20 Pf. au, (435

Zylinder
von 10 Pf. an.

Germania-Haus
Inh. S, Linsky, Friedrichstr. 35.

Sfcriere frei HM!!
Koks bei Entnahme

K von 30 Hektolit. ä 0,90 M.
£ „ 20 „ & 0,95 ,,

e „ 5 h 1,00 „

£ einzelne Hektoliter 1,05 „

«er Syeisekartoffeln LCtr.1,50K.

I OttoBansel,littflU
1 Mml Cash-Rezistrr

ist preiswert zu verk. Näh. bei
R. Werner, Danzigerstraße 12.

Hierzu eine Beilage.

Verdingung.
Vom 1. November 1905 bis

31. Oktober 1906 soll die Lieferung
von Kartoffeln, Milch und
übrigen Viktualien für das
I. Bataillon Pommerschen Füsilier-
Regiments Nr. 34vergeben werden.
Die jährliche Menge der zu lie¬
fernden Gegenstände sowie die
sonstigen Lieferungsbedingungen
können in der Küche des Bataillons
eingesehen werden. (298

Bewerber wollen ihre Angebote
bis zum 19. Oktober 1905,
vormittags IIV2 Uhr, der
Küchenverwaltung versiegelt mit
der Aufschrift: „Angebot auf Lie¬
ferung von VerpflegungSgegen.
stäuden“ einreichen. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchen-Berwaltung
desl.Bat.Pom. Füf.Reg.34.

Verdingung.
Für die Zeit vom 1. No¬

vember 1905 bis 31. Oktober 1906
soll die Lieferung von Kar¬
toffeln, Milch, Gemüse und
Materialwaren für die unter¬
zeichnete Küche vergeben werden.
Angaben über die Höhe deS jähr¬
lichen Bedarfs und die sonstigen
Lieferungsbedingungen sind in der
Küche — Kaserne Rinkau — zur
Einsicht ausgelegt. Versiegelte
Angebote mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Lieferung von Verpfle¬
gungsgegenständen“ sind bis zum
20. Oktober 1905, vormitt.
12 Uhr, an die Küchenverwaltung
einzusenden. Im Angebot muß
angegeben sein, daß die Bedin¬
gungen eingesehen sind und daß
Bewerber sich ihnen tu allen
Punkten unterwirft. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
deS H. Balls. Pom. Füsil.-

Rgtö. Nr. 34.

Bekanntmachung.
Die unbenutzte Hülste unse¬

res neuen Friedhofs, 21 Par-
zellen zu je 1 Morgen, soll auf
weitere drei Jahre am

Montag, den 16. Oktober,
vormittags 10 Uhr.

im Hause des FriedhossqärtnerS
daselbst verpachtet werden. (125
Zerer.Hemeinde-IWemal.

Saran.

Bekanntmachung.
Die ausschließlich Titel Ins¬

gemein auf 13 840,50 Mark ver¬
anschlagten Pflasterarbeiten des
Weges Znin—Sulinowo sollen tat

Submissionswege vergeben werden.
Versiegelte mit der Aufschrift

»PstasterarbettenZnin-Sulinowo“
versehene Angebote werden bis
zum 5. November 1905 ent¬
gegengenommen. (79

Kostenanschlag, Zeichnung und
Bedingungen liegen in unserem
Bureau zur Einsicht aus.

Znin, den 11. Oktober 1905.
Der Magistrat.

werden sauber und billig
repariert u.auspoliert

6885) Baimhosstr aße Nr. 5.

Garantiert reinen, s e i n ft e n

Schleuderhonig
k P!d 85 Psg., SPsd. ä 80 Pfg.,

präp. Tafelhonig
k Pfd. 40 Wo., 5 Wb- 6. 38 W8-.
Äelik. Pflaumenmus

ä Pfd. 20 Pfg. empfehlen
Albat «& Mährenstein,

Danzigcrstr. 152.
Fernspr. 557. Fernspr. 557.

RRT Breslau III, Freiburgerstraste 42 “MR
Dr. J.Wolff’s Norbereitnngsanftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner« und Abiturienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög-

ä linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-
W tränen« das Abitnrinm. — Alles Nähere durch Prospekie.

Photographie!
Um zum Weihnachtsfeste Ueberhäufung zu vermeiden,

veranstalte vom 13. bis incl. 22 Oktober.

Lieferung: zu Weihnachten.

Anüiahmetage.
Es kosten dann: 1 Dtzd. Visitbilder matt 2,50 M.

1 „ Kabinet „ 8,00 „

spez. Vergrösserungen 30 X 40 a 14 M. 40 X 50 ä 18 M.
Garantie ! Zurücknahme bei Unähnlichkeit!

Künstlerische Ausführung!

Photographisches Atelier,
Elisabethstr. 13/14.

AustevgsrVstznlich
illis-s rlngevst,

so lange der Vorrat reicht. (1021
j Damen-Echnrrr- it. Knopsftiesel in Chevreanx- u. Box-
I Kalbleder, eleg. chik. Straßenstiefel, früher 8,50, jetzt 6,75

Herren-Schnür- und Zugfticsel in Box-Kalbleder,
elegant und dauerhaft .... früher 10,—, jetzt 7,50

Alle anderen Zchuhwaeen enormbillig.
Gummischuhe. IST Filzschuhe. I

jSchahwarenhaus Fortuna,!
27 Friedrichftr.27, geaeuühH. Bnlck’s Saffeegefdiiift.

Frisch eingetroffen:

Swifts«, Kieler gettbiilinne, ff. h|i, glanbet» ttnb
LlheWe, ferner feinste Riesen-Reunaugen,
Hummern, 8E“8»lbS iiDtsei“WF Seliitiiiti,

Brnttzeriilge, Vok- »nb Fett-Heringe ». n. 0.
empfiehlt in bekannter Güte zu billigsten Preisen (102

Bmuiget Fischränchrrei, nur pastSraße 1.

Fahrrad-
Neparataren
werden gut und billig ausgeführt.
SW“ Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^MW

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Z.Aufpolstern^«
und Matratzen empfiehlt sich
G.Gehrke,Bahnhosftr.67.

Eingang durchs Tor.

lieftüme <61B0

n. cb’fl. w. eins. Damen-Kleider fers.
an Ritter, Mod., Mittelstr. 12.

Ismen- «nb Kinberkleiber
w. bill. angef. Blumenstr. 14, pt. l.

Fnffrriiber repariert W
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

(Tqirtni
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
CV ff| A < n Tapetenversandhaus,
v fUGID, Bahnhofstr. 65.
Vorj. Muster bedeutend billiger.

ÜBtiltMelofcn
von 54 Mark an

irislh.DlUlttbrliniiösell
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelms»». 8. (503

Zur Herbst- u.

Friihsahrspfla«§ung
empfehle meine großen Vorräte in

Banmschnlartikeln, Obst-
bäumen,Beerenobst,Zier¬

sträuchern,Schlinggewächsen,
Heckensträuchern, höchst, und

niedr. Rosen, Corriseren
in vorzüglicher Qualität zu den
billigsten Preisen. Jul. Ross,
Blumen-u.PalmenhausDnzgst.163,
Gärtnerei Berlinerftr. 15, (100

zweiter Eingang Werderftr. 4.

Suche
Geschäft zu pachten. Gefl. Off.
unter R. K. 45 a. d. Gschst. d. Ztg.

erte tlt^rl. manke,8crlinW.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

hsXtesk der Saison!
Herren-Anzuistoffe

mit dazu passender

buntgewebter Weste.
Preis 8,50-12,50 Mt. p. Meter.

Um Besichtigung der Muster ohne Kaufzwangs
bittet

Gustav Abseht.

Erstklassiges deutsches Fabrikat.
^
o

£
4 I
a g-

für Dampfbetrieb
mit kompl. Reinigung fü? marktfertige sL S

Ware liefert n. baut als Spezialität „b
Fabrik landwirtseh. Maschinen

F. Zinneriann Co., L-G„
__ _

Halle a. S. (12
£■■■ -

:

Filiale Schneidemühl, Rüsterallee.

«4

S5 %
s- S
= ö

? g
os
®
0

Feinste Referenzen.

DcThompson’s
Seifenpulver

Marks
* Schwan

ist das beste, sparsamste,
|§^ im Gebrauch, t

fbilligste Waschmittel.
VtaXien m a\\en besseren EescVäfYctu

Soweit Vorrat reicht,empfehle I
einen kleinen Posten garan-1
tiert unverfälschten (521

1903« Rotwein
zu 48 Psg. per Liter im Faß I
von ca. 40 Liter n.50 Psg.per
Flasche einschl. Glas in Kiste
von 25 Fl. an, geg. Nachnahme I
od.Vorauszahlung. Porto frei. |

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein 507.

WarenhausR-Schönfeld
Theaterplatz 4 Breinberg. Theaterplatz 4.

Durch günstige grosse Abschlüsse bin ich in der Lage

Wollene Strickgarne
trotz der grossen Preissteigerungen zu nachstehend billigen Preisen

zu verkaufen: <«-»

„Sockenwolle“
grau-braun meliert u, schwarz, TMT M |g
lose gedreht . . . . Vt Pfd. -1U-» -*-•

„Eiderwolle“
grau-braun meliert u.schwarz, TMT M AA
weich gedreht . . . Vs Pfd. -M.»

„Marke Luchs“
grau-braun meliert und schwarz, “M“ M 2%
BW Specialität. *90 . . Va Pfd -ÜUL I. w

„Friedensthaler“
grau-braun meliert und schwarz, TEUF -gj zS-O
hervorragende Qualität . Va Pfd. ÜB-* -BL»

„Industrie-Wolle“
grau-braun meliert u. schwarz, TÄ/r SO
halb hart gedreht . . Vs Pfd. iil- üe

„Special-Eider -Wolle“
gmu-braun meliert u. schwarz, -M OO
größtmöglichste Haltbarkeit, l/a Pfd. -lH» JH.«

per„Knittiug“ ÄÄT-!

Vorzüge
meiner

Wollgarne

44 garantiert rein!
ohne Beimischung: von Baumwolle!

weich und angenehm im Tragsen!
erprobte Haltbarkeit!
nur frisch gesponnene Wollgarne!
ungekürztes Vollgewicht!

-MW

Unsere Kontorräume
befinden sich von heute ab (100

ffühelmstr. 57,1 Tr.
Telephon 161.

Kinipberpr Haiiiels-Cipipe
Verkaufs-Abteilung.



MeiLcrge.
Aus Stadl und Land.

Bromberg, 13. Oktober.

§ In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
standen größtenteils Rechnungssachen und kleinere
Vorlagen zur Beratung, die ohne wesentliche De¬
batte erledigt wurden. Von größerem Interesse
war lediglich die Vorlage betresfend die Pflasterung
der Moltkestraße mit Asphaltplatten, die einen
Kostenaufwand von 15 000 Mk. erfordert. Die
Vorlage gelangte nach längerer Debatte schließlich
mit großer Mehrheit zur Annahme. Ausführlichen
Bericht bringen wir an anderer Stelle. — An die
öffentliche schloß sich eine geheime Sitzung an, in
der, wie wir erfahren, die auf 720 Mk. festgesetzten
Kosten für die Kiesbestreuung der Straßen bei An¬

wesenheit des Prinzen Albrecht von Preußen nach-
'

träglich einstimmig genehmigt wurden.
f Sein 25 j ähriges Amtsjubiläum im Dienst

unserer Stadt beging heute der Stadthauptkassen¬
buchhalter Pieper. Aus diesem Anlaß wurde
er heute morgen durch eine Deputation der hie¬
sigen Ortsgruppe des Verbandes der Gemeinde¬
beamten unter Führung des Oberstadtsekretürs
Mündner beglückwünscht und ihm ein künstlerisch
ausgestattetes Diplom überreicht. Auch war sein
Platz im Bureau hübsch dekoriert. Morgen ver¬

anstaltet die Ortsgruppe des Gemeindeverbandes
51! Ehren des Jubilars bei Dickmann ein Fest¬
essen.

f Herbstschießen. Gestern fand das diesjährige
Herbst- und Schlußschießen der hiesigen Schützen-
gilde statt. An demselben nahmen gegen 30 Schützen
teil. Herbstkönig wurde mit 58 Ringen Kasino-
Ökonom Kleinschmidt. 1. Ritter Kaufmann Feldt,
2. Ritter Kaufmann Müller (Thornerstraße). Die
Gilde hatte für dieses Herbstschießen 20 Preise
gestiftet (Silbergegenstände.) Außerdem waren

aus den Erträgen der Zentrumsbüchse vier sil¬
berne Löffel gestiftet worden, welche die Kameraden
Löwenstern, Müller, Köseling und Unversehrt er¬

rangen. Nach beendetem Schießen vereinigten sich
die Teilnehmer zu einem gemütlichen Zusammen¬
sein.

§ Eine Zaubervorstellung wird J
am Sonntag

abend in Wicherts Festsälen Herr Alfred M. von

Kendler geben, über dessen Leistungen uns sehr
günstige Berichte vorliegen. Herr v. K. hatte u. a.

die hohe Ehre, vor Kaiser Wilhelm II., dem
Prinzen Heinrich und anderen Fürstlichkeiten
Zaubersoireen zu geben, die lebhaften Beifall
fanden. Mit der Vorstellung ist ein Konzert der
34er Kapelle verbunden. Näheres siehe Anzeige.

§ Der Posensche Proviuzial-Sparkassenverband
hält am 28. Oktober im Stadtverordnetensitzungs¬
saale zu Posen seine 11. Generalversammlung
ab, zu welcher eine reichhaltige Tagesordnung vor¬

gesehen ist. Zur Beratung stehen u. et. Berichte
über: „Zwangsweise Anlage von Sparkassenbe¬
ständen in Jnhaberpapieren und insbesondere in
Reichs- und preußischen Staatspapieren“, sowie
„Der Übertragbarkeitsverkehr der Sparkassen“.
Nach der Generalversammlung findet gemeinsames
Mittagsmahl statt.

§ Meisterprüfung im Fleischerhandwerk. Zu
der von uns in Nr. 240 unseres Blattes gebrachten
Notiz des Inhalts, daß die Fleischerinnung für
den Stadt- und Landkreis Bromberg am Montag
eine Meisterprüfung abgehalten habe, wird uns
seitens der Handwerkskammer mitgeteilt, daß nicht
vor der Fleischerinnung, sondern vor der vom Re¬
gierungspräsidenten im Bezirk der Handwerks¬
kammer zu Bromberg ernannten Meisterprüfungs¬
kommission für das Fleischerhandwerk unter dem
Vorsitz des Obermeisters Sommer Meisterprüf¬
ungen stattgefunden haben. Den Innungen steht,
wie zur Vermeidung von Irrtümern bemerkt wird,
seit dem 1. Oktober 1901 nicht das Recht zu,
Meisterprüfungen abzunehmen, welche zur Führ¬
ung des Meistertitels berechtigen. Außerdem ent¬
halten die Meisterbriefe keine Prädikate, sondern
nur die Bescheinigung, daß die Meisterprüfung
bestanden ist.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonn¬
abend Vorstellung zu kleinen Preisen „Maria
Stuart“, Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller. Sonntag nachmittag 3 Uhr Vor¬
stellung zu kleinen Preisen „Ein Sommernachts¬
traum“. Abends 7y2 Uhr, bei Anwesenheit des
Autors (6. Novität, zum ersten Male) „Die
fromme Helene“, Lustspiel in 3 Akten von Arthur
Lippschitz. Montag keine Vorstellung. Dienstag
(zum ersten Male) „Judith“, Tragödie in 6 Akten
von Friedrich Hebbel.

8 Rakel, 12. Oktober. (Rechtsanwalt.)
Gerichtsassessor Hegener von hier ist aus dem
Gerichtsdienst geschieden und als Rechtsanwalt
beim hiesigen Gericht zugelassen worden. Er wird
sich dem hiesigen Rechtsanwalt und Notar Justiz¬
rat Krause associieren.

pc Hohensalza, 12. Oktober. (Einen
Selbstmordversuch) unternahm der Hand¬
lungsgehilfe Sp. in den Anlagen des Solbades.
Er gab in der Nacht zum Mittwoch drei Schüsse
auf sich ab, von denen jedoch nur einer getroffen
zu haben scheint. Mit einer nicht lebensgefähr¬
lichen Verletzung wurde der 20 Jahre alte Jüng¬
ling ins Krankenhaus geschafft.

Schneidemühl, 10. Oktober. (Eine be¬
wegte Vergangenheit) hat ein Insasse
des hiesigen städtischen Krankenhauses hinter sich.
Es ist dies ein gewisser Rudischewo. R. ist in
Belfort geboren und befand sich im Jahre 1870 in
der Festung, als diese von den deutschen Truppen
belagert wurde. Als Zwölfjähriger Knabe kam
Rudischewo nach Algier und erlernte dort das
Wagenbauhandwerk. • Später trat er in die Frem¬
denlegion ein, diente 11 Jahre und brachte es bis

j zum Feldwebel. Von Algier zog R. nach Pretoria
und ließ sich dort als Wagenbauer nieder, doch als

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend, 14. Oktober 1905.

der Burenkrieg entflammte, trat er in die Reihen
des deutschen freiwilligen Korps ein. Bei der Er¬
stürmung des Spionskoop sah R. den aus einer
Totschlagsaffäre bekannten Leutnant Brüsewitz
fallen, während er selbst verwundet wurde. Im
Verlauf des Feldzuges geriet er in englische Ge¬
fangenschaft und wurde 16 Monate lang auf der
Insel St. Helena festgehalten. Der Drang der
Freiheit trieb ihn zur Desertion, und diese glückte
ihm auch. R. besuchte nun zunächst Frankreich,
um seinen Bruder aufzusuchen, doch hatte sich dieser
inzwischen in Ostpreußen angesiedelt. Auf seiner
Reise dorthin wurde Rudischewo krank und mußte
seine Aufnahme in das hiesige Krankenhaus nach¬
suchen. (Schn. Z.)

M Schneidemühl, 12. Oktober. (Verschie¬
denes.) Gestern und heute gingen hier mit der
Eisenbahn zahlreiche Rekrutentransporte durch,
von welchen 5000 Mann auf dem Bahnhöfe ge¬
speist wurden. Auch die Ersatztruppen für das
hiesige Infanterie-Regiment Nr. 149 sind heute ein¬
getroffen. — Der frühere Bahnmeister Belke ist
heute in das Zentralgefängnis nach Wronke ab¬
geführt worden, wo er die gegen ihn erkannte
fünfjährige Gefängnisstrafe abbüßen soll. — Die
Kaiser-Wilhelm-Bibliothek hat der hiesigen Volks¬
lesehalle 200 Bände für die Bibliothek derselben

i zum Geschenk gemacht. — Das an der Schneide-
mühl-Deutsch-Kroner Chaussee belegene Restaurant
„Hasenhaide“ ist für den Kaufpreis von 19 650 Mk.
in den Besitz des Gastwirts Schulz übergegangen.
Das betreffende Etablissement ist ein beliebter
Ausflugsort für die Bürger unserer Stadt.

pc Schneidemühl, 12. Oktober. (Noch nicht
vernehmungsfähig.) Wir berichteten, daß
vor einigen Tagen der Heizer Schwarz aus Pod-
gorz bei Schneidemühl von der Lokomotive ab¬
stürzte und sich lebensgefährliche Verletzungen zu¬
zog. Dem bedauernswerten jungen Mann, der
in das Krankenhaus zu Schneidemühl überführt
wurde, mußte das rechte Bein amputiert werden.
Der Zustand des Verletzten ist noch immer so
besorgniserregend, daß die Vernehmung über den
Unfall bisher nicht stattfinden konnte.

H Schönlanke, 12. Oktober. (Städtisches.
K r i e g e r v e r e t n. D i a m a n t h o ch z e i t.)
Die Gehbahnen sind nunmehr in den Hauptstraßen
fertig gestellt und zur Verschönerung des südlichen
Teils der.Bahnhofstratze werden anstatt der her¬
untergehauenen alten Akazienbäume auf beiden
Seiten junge Linden angepflanzt. — In Neudorf
hat sich ein Kriegerverein gegründet, dem sogleich
50 Mitglieder beitragen. — Das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit feierte das Rentier Michael
Gramssche Ehepaar in Schloppe.

B Kobhlin, 12. Oktober. (Apotheken-
bersauf.) Der hiesige Apothekenbesitzer Hart¬
mann hat die Apotheke für 137 000 Mk. an den
Apotheker Kaczmarek (Pole) verkauft. Hartmann
hat bei dem Verkauf etwa 38 000 Mk. verdient,
wobei zu berücksichtigen ist, daß er im Laufe seiner
etwa vierjährigen Besitzzeit einige kleine bauliche
Veränderungen vorgenommen hat.

B Krotoschin, 12. Oktober. (Zum Besuch
des Ober Präsidenten.) Heute Donnerstag,
am zweiten Tage, unternahm der Oberpräsident
morgens 7 Uhr 35 Minuten in Begleitung des
Königlichen Landrats Hahn mittels Extrazuges
der Kleinbahn eine Fahrt nach der Stadt Dobrzyca.
Die Lokomotive und der Personenwagen waren
mit Girlanden geschmückt. In Dobrzyca nach
9 Uhr angelangt, erfolgte die Begrüßung durch die
städtischen Behörden, die Vereine und die zur
Kirchengemeinde Dobrzyca gehörenden Ansiedler.
Nachdem der Oberpräsident eine Besichtigung der
Stadt vorgenommen hatte, begab er sich nach 10
Uhr ins Schloß Dobrzyca, wo er bei dem Ritter¬
gutsbesitzer v. Czarnecki das Frühstück einnahm.
Um 1014 Uhr fuhr der Oberpräsident im Wagen
nach Deutsch-Koschmin. Nach Begrüßung durch den
Kriegerverein besichtigte er hierauf die evangelische
Kirche daselbst und setzte um 1114 Uhr die Weiter¬
fahrt durch den Fürstlichen Wald über die Hütte,
Karl Alexander-Ruh, Nothweiler nach Rozdrazewo
fort. In Rozdrazewo besichtigte der Oberpräsident
die Kirche und die daran anstoßende Fürstliche
Domäne Albertshof. Hierauf setzte er die Reise
nach Wolenice fort, wo er bei dem Rittergutsbe¬
sitzer Materne das Mittagessen einnahm. Vom
Bahnhof Wolenitz trat der Oberpräsident 3 Uhr
59 Min. nachmittags die Rückreise nach Posen an.

Posen, 12. Oktober. (Der Verkauf von

Seefischen,) der zur Linderung der Fleisch¬
teuerung im Aufträge des Magistrats auf dem
Wronkerplatz heute vormittag von 9 bis 1 Uhr
zum ersten Male stattfand, verlief unter sehr
großem Andränge von Kauflustigen aus den
minder bemittelten Kreisen. Es waren 10 Zentner
Seefische direkt aus Geestemünde bezogen worden,
die von drei städtischen Beamten zum Einkaufs¬
preise abgegeben wurden. Kabliau wurde das
Pfund mit 26 Pf., Seelachs mit 24 Pf. und Brat-
fchellfisch mit 18 Pf. verkauft.

W Zempelburg, 12. Oktober. (Leichen-
f n n d.) In Waldau ist die Leiche eines Maurers
aus Bromberg aufgefunden worden. Sicherem
Vernehmen nach soll der Verunglückte von

Krämpfen befallen worden sein und so seinen Tod
gefunden haben.

pc Thorn, 12. Oktober. (Zum Bau des
neuen Hauptbahnhofs.) Gestern hat ein
neuer Termin der beteiligten Körperschaften
(Eifenbahnverwaltung, Stadt Thorn, Gemeinde
Mocker, Handelskammer) stattgefunden, in dem
sich die Eisenbahnbehörde mit der Anlegung einer
Unterführung unter die Lindenstraße im Verhält¬
nis 1 :40 einverstanden erklärte. Mit dem Bau
wird im nächsten Frühjahr gleichzeitig mit dem
Bau des neuen Bahnhofs begonnen werden.

Ans Ostpreußen, 11. Oktober. (Über alte
Schulzeugnisse) schreibt man der „Erml.
Ztg.“ aus Tilsit folgendes: Vor etwa 40 Jahren
schrieben die Tilsiter Lehrer hinter ihren Zen¬

suren in dem großen Zeugnisbuch in besonderen
Rubriken noch ihr Urteil über die Versetzungs¬
fähigkeit der Schüler. Es waren dies folgende
drei Abstufungen: „muß“ (wenn der Schüler in¬

folge feiner Leistungen versetzt werden mußte),
„kann“ (in zweifelhaften Fällen), „kann
nicht“ (wenn der Schüler sitzen bleiben sollte).
Nun geschah es einmal, daß in Quarta ein hoff¬
nungsvoller Jüngling war, welcher für die unte¬

ren Klassen so viel Anhänglichkeit hegte, daß ihm
bereits der Schnurrbart zu sprossen begann, als

seine Versetzung nach Tertia zum dritten Male in

Frage gezogen wurde. Da schrieb ein alter Pro¬
fessor voller Verzweiflung in das Zeugnisbuch:
„Kann nicht, muß aber!“

Bartenftein, 11. Oktober. (Eine Mrllron
Zahnstocher) bei einem Reisenden zu bestellen,
ließ sich, dem „Ges.“ zufolge, der Hotelier K. m

G. bereden, in der Meinung, daß bei dem großen
Verbrauch dieser Hölzchen bei einer Bestellung aüch
eine recht große Stückzahl erforderlich sei. Was

für ein entsetztes Gesicht machte er aber, als ihm
von der Firma in zuvorkommender Weise die An¬

kunft von 37 Postpaketen Zahnstocher ange¬
zeigt wurde. Vergeblich versuchte er die Annahme
zu verweigern, schließlich mußte er gute Miene

zum bösen Spiel machen. Mit Zahnstochern ist er

nun bis zu seinem Lebensende versorgt. — (Mit
der Zählung soll schon begonnen worden sein.)

Königsberg, 11. Oktober. (Vom Eisen¬
bahnzuge getötet) wurde am Dienstag
früh der Arbeiter Geduhn aus Skaisgirren. Mit

abgerissenen Gliedmaßen wurde er auf dem Bahn¬
geleise der Königsberg-Tilsiter Bahn bei der
Station Skaisgirren aufgefunden. Wie der Mann

auf das Bahngeleise und unter den Zug gekommen,
ist auraeit nickt festzustellen.

Gmidilirz eines Mnnerhems Mi) Keimbend-
hniises für die Blinden der Prm»z Posen.

Der Verein zur Fürsorge für die Blinden der

Provinz Posen zu Bromberg hielt, wie uns nach¬
träglich mitgeteilt wird, am 2. Oktober in der Aula
des Blindenheims eine Vorstandssitzung ab, in

welcher zunächst das neu gewählte Vorstandsmit¬
glied Fabrikbesitzer Buchholz eingeführt wurde.
Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete die
Konstituierung des Vorstandes. Dieser setzt sich
zusammen aus den Herren: Geheimer Justizrat
B e k k e r als Vorsitzender, Kaufmann Löhuert
als stellvertretender Vorsitzender, Direktor Mit¬
tig als Geschäftsführer und Schatzmeister, Kom¬

merzienrat Aronsohn, Stadtrat Zawadzki,
Kaufmann Schultz und Fabrikbesitzer B u ch -

holz als deren Stellvertreter bezw. Beisitzer.
Als zweiter Punkt der Tagesordnung erfolgte

dann die Erstattung des Reiseberichts durch den
Geschäftsführer Direktor Mittig, der auf seinen
im August und September unternommenen Für¬
sorge-Informationsreisen wiederum reichlich Ge¬
legenheit hatte, sich bei einer großen Anzahl
Blinder beiderlei Geschlechts von ihrem meist recht
trostlosen Zustande zu überzeugen. Zum Teil
waren es Personen, die, im späteren Alter er¬

blindet, erst dann den oft blutarmen Angehörigen
oder Gemeinden zur Last gefallen waren, zum
Teil aber auch solche, die noch in der Blüte der
Jugend standen und sich Wohl durch ihrer Hände
Arbeit ernähren könnten, wenn ihnen Gelegenheit
zur Erlernung eines Erwerbszweiges geboten
würde. Da die Provinzial-Blindenanstalt regle¬
mentsmäßig aber nur Personen bis zum 14.
Lebensjahre aufnehmen kann, muß der Verein es

sich angelegen sein lassen, diese nicht mehr zu über¬
sehende Lücke auszufüllen. Da bereits mehrere
diesbezügliche dringende Bittgesuche vorlagen, be¬

schloß der Vorstand die Einrichtung eines
Feierabendhauses für weibliche Insassen
und die Gründung eines Lehrlings-,
Gesellen- bezw. Männerheims. Die
drei Anwärterinnen für das Feierabendhaus, deren
Aufnahme der Vorstand genehmigte, sollen einst¬
weilen in freistehenden Räumen des Blindenheims
untergebracht werden, während das Männerheim,
welchem fünf männliche Blinde zugeteilt wurden,
bis auf weiteres in Mietsräumen des Hauses
Roonstraße 11 errichtet werden soll. Aus dem
weiteren Verlauf der Sitzung ist noch von beson¬
derer Wichtigkeit die Unterzeichnung des Kaufver¬
trages mit der Stadtgemeinde Bromberg betref¬
fend den Ankauf einer an das Heimgrundstück an¬

grenzenden Parzelle von 1600 Quadratmetern.
Sind die Beschlüsse des Vorstandes auch vor¬

läufig geringfügiger Natur, so bieten sie doch
sichere Gewähr für ein weiteres Empor-
blühen der Blindenfürsorge unserer
Provinz. Nicht allen kann, aber möglichst vielen
soll geholfen werden! Um dies zu erreichen,
wendet sich der Vorstand mit stets ernerjter innig¬
ster Bitte an alle edeldenkenden Menschen¬
freunde: „Helft, damit die armen des Augenlichts
Beraubten durch Unterbringung im Feierabend¬
haus und Männerheim in immer größerer Zahl
dem Elend enthoben und zu Nützlichkeitsmenschen
herangebildet werden können!“

Wohl werden die provisorischen Räume für
die beiden neuen Institute sich bald als zu klein
erweisen, doch hoffentlich ist dann die Mildtätig¬
keit um so größer und ermöglicht es dem Verein,
voller Zuversicht an entsprechende, wenn auch noch
so bescheidene Neubauten heranzugehen. Voll
Stolz kann dann der Verein und alle, die seine
Bestrebungen unterstützen, die Überzeugung hegen,
daß auch auf dem Gebiet der Blindenfürsorge der

vielgeschmähte Osten nicht nur seine Schuldigkeit
tut, sondern in mancher Hinsicht anderen Gauen
unseres deutschen Vaterlandes zum Vorbild dient.

vt£242.

Gerichtstag.
f Bromberg, 13. Oktober. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung hatte sich in der Beruf¬
ungsinstanz der Stellmachermeister Aloysius
Grajewski aus Janischkowo wegen Sachbeschädig¬
ung zu verantworten. Im Monat Juni d. I.
hatte er einen dem Gutsverwalter Ottomar
Lüdtke gehörigen Jagdhund im Werte von
150 Mark erschossen. Vom Schöffengerichte
war er hierfür zu 75 Mark Geldstrafe verurteilt
worden. Die von dem Angeklagten eingelegte Be¬
rufung wurde verworfen. — Die Dachdeckerfrau
Josefa Gawronski zu Hohensalza war wegen
Körperverletzung vom Schöffengericht zu
1 Monat Gefängnis verurteilt worden. Die von
ihr hiergegen eingelegte Berufung wurde toer-
worfen. — Der Maurer Robert Hettmann aus

Schwedenhöhe hatte am 12. Juni d. I. den Ar¬
beiter Wladislaus Linszak 'und dessen iEhefrau
mißhandelt und das Schöffengericht hatte ihn hier¬
für zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Hiergegen
legte Hettmann Berufung ein, nahm diese jedoch
vor Verkündigung des Urteils zurück. — Wegen
Jagdvergehens war der Schmiedemeister
Peter Glanc aus Marianowo angeklagt. Er hatte
die Jagd ausgeübt, wozu er nicht berechtigt war.
Außerdem hatte er für das Wild in demselben
Wäldchen Schlingen gestellt. Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis und Ein¬
ziehung des Jagdgewehres. Seine Berufung wurde
verworfen.

4- Konitz, 12. Oktober. Wegen Betruges wurde
der Besitzer und Pferdehändler Jakob Wedel aus
Siegers, Kreis Schlochau, zu einer Geldstrafe von
100 Mark, eventl. 25 Tagen Gefängnis verurteilt.
Wedel hat am 8. Juni d. Js. auf dem Jahrmarkt
in Konitz an den Königlichen Waldwärter Diskau
zu Forsthaus Vandsburg ein gegen 15 Jahre altes
Pferd für 200 Mk. als 7 bis 8 Jahre altes Pferd
verkauft. Als Diskau beim Handel bemerkte, daß
er ein über 7 bis 8 Jahre altes Pferd nicht ge¬
brauchen könne, wies Wedel ausdrücklich auf die
Kunden (Zähne) hin. Diese waren aber nach dem
Gutachten des Herrn Tierarztes Hempel durch Ab¬
feilen usw. künstlich zugerichtet, so daß es dem
Laien unmöglich war, das Alter sofort zu erkennen,
auch hatte das Pferd nur einen Wert von 100 Mk.
In der Täuschung betreffs des Alters wurden die
Tatbestandsmerkmale des Betruges erblickt.

Güttingen, 10. Oktober. Ist die Bezeichnung
Polyp für einen Schutzmann eine Beleidigung?
In der Studentensprache wird der Polizist Polyp
genannt, wohl mit einer zarten Anspielung auf die
Fangarme des bekannten Seetieres. Mit der Frage,
ob diese Bezeichnung, auf einen Schutzmann ange¬
wandt, eine Beleidigung sei, hatte sich die Göttinger
Strafkammer zu beschäftigen. Der Stud. jur. Buse,
der des Nachts mit einigen Freunden über die
Straße ging, warnte diese, als sie zu singen be¬
gannen, durch den Zuruf „Pst, ein Polyp,“ obgleich
er einen Schutzmann in diesem Augenblick nicht
gesehen hatte. Im nächsten tauchte jedoch ein solcher
auf, der den Ruf gehört hatte und den Studenten
wegen Beleidigung anzeigte. Das Schöffengericht
sah den Ausdruck „Polyp“ nicht als Beleidigung
an und sprach den Angeklagten frei. Die Straf¬
kammer dagegen hielt den Ausdruck für eine Be¬
leidigung an sich, und bestätigte nur deshalb das
freisprechende Urteil, weil der Ausdruck „Polyp“
— mit Rücksicht darauf, daß V. den Schutzmann
nicht gesehen hatte — nicht in Beziehung auf eine
bestimmte Person gefallen fei. Bemerkenswert ist,
daß nach der „Franks. Ztg.“ der in der Schöffen¬
gerichtsverhandlung den Vorsitz führende
Affessor während jener Verhandlung äußerte,
daß er selbst den Ausdruck „Polyp“ gebrauche, wo¬

für ihm zufolge erhobener Beschwerde beim Land¬
gerichtspräsidium eine Rüge erteilt wurde.

WLLtermrgsberichL zu Bromberg.
<8eohiu!vimn 8ftrtti(m : ThflYitefbrrtfrc.

Tageskalender für Sonnabend, 14. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 7 Minuten. TageSlänge 10 Stunden 43 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 8°0'. Nach Vollmond.
Moudanfgang nach 6 Uhr abends. Untergang gegen
7 Uhr morgens.

Ncbergebtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
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38

tv) 12 Mittags 1 Hin <60,7 10,2 52 WSW 2
10 12 Abends 9 Uhr 758,s 7.3 70 W 3
10 13 Früh 0 Uhr '<52 o 8,o 52 SW 3

«Skala für die Bewölkung : 0 =■ heiter, 1 -— leicht Be»
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---> ganz bedeckt.

Tetnperatnr-Maximnm gestern 8,4 Grad Reanmur —

10,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 4,0
Grad Reanmur — 5.0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Natzkalt, vielfach trübe, zeitweise
regnerisch.

ga«del»«achrich1e».
Warenmarkt.

Vromverg, 13. Ouobei. ülmtf. Handelskammer»
bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen, gnt gesund, trocken ohne
Auswuchs 145 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 120
bis 140 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 125—132 M. — Hafer 120—135 M
New-Hork, 12. Oktober.

Weizen per Dezember ....
— D. 91’/8 (S.

„ per Mai - D. 90stg ($.

Netzdamm, 12. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 263, 264, Alexander Müller mit
42 Flotten; Tour Nr. 265, Wegener mit 8 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Albrecht u. Lewandowski per Luvte Epstein

Lipschütz, 8 Traften: 10100 kieferne Balken, Mauerlatten
u. Timber, 14010 kieferne Sleeper, 9306 fies, einfache
Schwellen, 20 eichene Plancous, 1200 eichene Kreuzhölzer,
5930 eich. eins, und zweif. Schwellen, 2600 Rundelsen.

Von S. Lewin, Silber u. Karpf per Pitinski, 1 Traft:
2641 fies. Balken, Mauerlatten und Timber.



Mvug der StaMnerorbneten.
):( BromLerg, 13. Oktober 1905.

Zu der gestrigen Stadtverordnetensitzung
hatten sich 28 Mitglieder eingefunden. Am Ma¬
gistratstische: Oberbürgermeister Knobloch, Bürger¬
meister Wolfs und die Stadträte Aronsohn, Beck,
Türing, Engelmann, Jeschke, Metzger, Plasse,
Teschner und Zäwadzki.

Den Vorsitz führt Stsdtverordnetenvorsteher
Dr. Bocksch.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsteher mit,
daß ein Schreiben des Stadtverordnetem H e g e

eingegangen fei, wonach dieser wegen geschäftlicher
Überbürdung sein Mandat niederlegt.
Desgleichen ist eingegangen eine Einladung der

Technischen Abteilung der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft zu einem am 30. Ok¬
tober abends 8 Uhr stattfindenden Vortrage des

Ingenieurs Dietrich über „Elektrische Hänge¬
bahnen“.

Zuvörderst gelangen eine Reihe von Etats-
Überschreitungen zur Beratung. Genehmigt
werden die beim Haushaltsplan der Kanali¬
sation und Wasserleitung für 1904 ein¬
getretenen Überschreitungen in Höhe von 13 689,01
Mark, die durch vermehrte Anschlüsse und Repara¬
turen erwachsen sind, ferner die beim Haushalts¬
plan des städtischen Leihamts für 1904 einge¬
tretenen Überschreitungen in Höhe von 4,60 Mk.,
die beim Hauspaltsplan der Verwaltung des
Gaswerks für 1904 eingetretenen Über¬
schreitungen in Höhe von 5423,25 Mk., die beim
Haushaltsplan der Höheren Mädchen¬
schule für 1904 eingetretenen Überschreitungen
in Höhe von 1178,92 Mk., die beim Haushalts¬
plan der städtischen Bürgerschule für 1904

eingetretenen Überschreitungen in Höhe von 551,86
Mark, die beim Haushaltsplan der M i t t l e r e n

Mädchenschule für 1904 eingetretenen Über¬
schreitungen in Höhe von 28,33 Mk. und die beim
Haushaltsplan der Stadtbibliothek für
1904 eingetretenen Überschreitungen in Höhe von

484,65 Mk. Die Rechnungsrevisionskommission bat
beim letzten Punkte nach Angabe des Referenten
Stadtv. Jacobi Anlaß genommen zu der Er¬
klärung, für die Zukunft auf Einhaltung der
ohnehin schon sehr hohen E t a ts s u m m e mit
16 063,18 Mk. bestehen zu müssen.

Desgleichen werden genehmigt die beim Haus¬
haltsplan der S t a d t s p a r k a s s e für 1904 ein¬
getretenen Überschreitungen in Höhe von 3147,04
Mark.

Als Mitglied der G e s u n öch e i t s k o m -

Mission (Unterkommission rechts der Brahe)
wird an Stelle des verstorbenen Sanitätsrats Dr.
Warminski Sanitätsrat Stadtv. Dr. Brunk ge¬
wählt.

Zum stellvertretenden Schiedsmann für
den 6. Schiedsmannsbezirk wird an Stelle des
Herrn Fricke, der die Wahl abgelehnt hat, Eisen¬
bahnsekretär Stadtv. Olsczewski gewählt.

Die Versammlung erklärt sich damit einver¬
standen, daß die Verwaltung der Fleisch- und
Fischmarkthalle durch die Schlachthaus-
Deputation erfolgt.

Als Armenpfleger für den 9. Armen-
kommissionsbezirk wird an Stelle des Lehrers Bär
Restaurateur Paul Ackermann gewählt. Von
mehreren Seiten wird dabei Klage über die häufige
grundlose Ablehnung städtischer Ehrenämter ge¬
führt, was einen bedauerlichen Mangel an In¬
teresse für die Stadt erkennen lasse.

Die ruhegehaltsberechtigte Anstellung auf
dreimonatige Kündigung des Militäranwärters
Johann Binienda als Gelderheber, Vollziehungs¬
beamter und Bote wird gutgeheißen.

Der nächste Punkt (15) besagt: Rach dem
Magistratsbeschluß vom 18. August 1905 soll die
Moltkestraße einen Asphaltplattenbelag erhalten.
Die auf 15 000 Mark veranschlagten Kosten
sollen der Pflasterungsanleihe entnommen werden.

Der Referent der Baukommission Stadtv.
Busmann führt hierzu etwa Folgendes aus: An¬
stelle des jetzigen Pflasters sei ursprünglich zur
Pflasterung der Moltkestraße schwedisches Reihen-

(Nachdruck verboten.)

Det? Halbnisird.
6] Roman

von

M. de la Chapelle.

Merkwürdigerweise schien aber sein körper¬
liches Befinden doch nicht so schlecht zu sein, wie er

vorhin dem Kommissar gegenüber geäußert, denn
er befolgte durchaus nicht dessen Rat, sich „aufs
Ohr zu legen“, sondern begab sich, nachdem er

Hut und Überzieher hastig abgelegt, vor allem
daran, den verhängnisvollen Brief zur Hand zu
nehmen.

Er trug auf der zusammengefalteten Seite
des kleinen Bogens in englischer Sprache nur zwei
Zeilen: „Läßt Du mich innerhalb drei Tagen nach
Empfang dieses Briefes nichts von Dir hören, so
bin ich des Wartens müde. Mary.“ —

Man sah es, daß der Absenderin das Schreiben
in dieser Sprache geläufig war, denn die Schrift¬
züge zeigten einen durchaus ungezwungenen Cha¬
rakter, während die deutsche Aufschrift des Kuverts
gezwungen und zusammengesucht erschien.

Hagenow las die wenigen Zeilen immer und
immer wieder, als ob sich eine Fülle von Inhalt
hinter ihnen verstecke. Endlich schleuderte er den

Brief mit halb unterdrücktem Fluch von sich auf
den Tisch und sprang auf, um mehrere Male in
dem Zimmer auf und nieder zu gehen, wobei er

zuweilen abgerissene Worte vor sich hinmurmelte.
Als er wieder vor dem Tisch Halt machte, lag

der deutlich erkennbare Ausdruck innerlich wühlen¬
den, ohnmächtigen Ingrimms auf seinem Gesicht
und um seine nervös zitternden Nasenflügel grub
sich ein harter, verbissener Zug.

„@te ist wahnwitzig genug, alles zu ver¬

derben,“ stieß er zwischen den Zähnen hervor.
„Kommt erst ihre tolle Eifersucht ins Spiel, so
wird sie fähig sein, das Äußerste zu tun — selbst
wenn sie wüßte, daß sie dadurch mein Verderben

Pflaster vorgesehen gewesen zur Herstellung einer
geräuschlosen Fahrbahn. Die Moltkestraße sei
bisher, da der Untergrund noch keine genügende
Festigkeit gehabt, mit gewöhnlichem Kopfstein¬
pflaster versehen worden, das aber jetzt unbrauch¬
bar geworden sei. Ihrer Lage und Bedeutung
entsprechend sei für die Moltkestraße besseres
Pflaster nötig. Da sie in der Hauptsache eine

Wohn- und keine Geschäftsstraße sei, so sei der

Magistrat der Ansicht, daß für sie in erster Linie

Asphaltpflaster geeignet sei. Die Asphaltpflaster-
ung komme noch 2700 Mark billiger als Reihen¬
steinpflaster, das auf 17 700 Mark zu stehen
komme. Geplant sei nicht das gewöhnliche Asphalt¬
pflaster, sondern Asphaltplatten von der Firma
Levy in Hohensalza, die hart und wetterfest seien,
auch an der Oberfläche eine gewisse Rauheit, die
für den Fuhrverkehr erforderlich sei, besäßen. Die
einzelnen Platten könnten ferner, wenn sie un¬

brauchbar würden, herausgenommen und durch
neue ersetzt werden. Die Baukommission empfehle
die Annahme der Vorlage, da sie den Versuch mit
Asphaltplatten für zweckmäßig erachte. Die Firma
Levy wolle fünf Jahre Garantie übernehmen, so
daß man nach jeder Richtung hin gedeckt sei. Die
Platten sollten auf eine 20 Zentimeter dicke Beton¬
schicht zu liegen kommen. Falls sich das Pflaster
bewähren sollte, jo solle es auch in anderen
Straßen der Stadt angewandt werden.

Der Referent der Finanzkommission, Stadtv.
Beckert, empfiehlt ebenfalls die Annahme der Vor¬
lage, und zwar aus rein finanziellen Gründen,
weil nämlich Asphaltpflaster billiger als Reihen-
pflaster sei. Die Moltkestraße eigne sich zur
ersten Probe des Pflasters deshalb gut, weil sie
ganz bebaut sei. Das Pflaster brauche also nie¬
mals mehr aufgerissen zu werden, weil Neubauten
ausgeschlossen seien; ferner habe diese Straße keine
Steigung.

Oberbürgermeister Knobloch führt etwa Fol¬
gendes aus: Der Versuch des Übergangs zur
Asphaltierung der Straßen unserer Stadt fei
früher abgelehnt worden, weil man die Asphal¬
tierung für unpraktisch und auch zu kostspielig
hielt. Die Moltkestraße sei ganz besonders wegen
ihrer günstigen Lage zum Versuche geeignet. Ein
wichtiges Moment fei, daß durch die Verwendung
der Asphaltplatten die heimische Industrie unter¬
stützt werde, was sehr begrüßenswert sei. Er habe
m Hohensalza eine mit diesem Pflaster versehene
Straße besichtigt, die, obwohl sie sehr, stark befahren
werde, dennoch ein vorzügliches Aussehen besitze
und namentlich an der Oberfläche glatt sei. Es
habe nicht erst des Notschreies in der Zeitung
bedurft; vielmehr habe der Magistrat die Pflaster¬
ung der Moltkestraße schon lange beschlossen ge¬
habt.

Stadtv. Cohnfeld empfiehlt warm die Ma¬
gistratsvorlage.

Stadtv. Trcnnert erinnert daran, daß er bei

Pflasterung des Weltzienplatzes und der Hoff-
mannstraße bereits die Anregung gegeben habe,
Asphaltpflaster zu verwenden. Damals habe es

seitens des Magistrats aber geheißen, daß ent¬
weder alle Straßen Asphaltpflaster haben müßten,
oder keine. Redner verspricht sich von einem
Asphaltpflaster sehr wenig Erfolg, da dasselbe bei
größer Hitze im Sommer schmelze und dann der
Straße ein sehr unschönes Aussehen verleihe.

_

Oberbürgermeister Knobloch wendet sich gegen
die letzteren Ausführungen und kann bekunden,
daß das Asphaltpflaster in Hohensalza sich trotz
großer Hitzeperioden in tadellosem Zustande be¬
funden habe.

Stadtrat Metzger bemerkt, der Vorzug der ge¬
gossenen Asphaltplatten, die hier in Frage kämen,
gegenüber dem gewöhnlichenAsphaltpflaster sei der,
daß die einzelnen Platten nicht in direkter Ver¬
bindung miteinander stünden, sondern durch
Zementfugen getrennt seien, wodurch ein Ver¬
schmelzen und Jneinanderschmelzen ausgeschlossen
sei. Ebenso sei die Rauheit der gegossenen Platten
an ihrer Oberfläche eine wesentlich andere, als
beim gewöhnlichen Asphaltpflaster.

Stadtv. Jahnke wird für die Vorlage stimmen,
j bemerkt aber, daß Stadtbaurat Meyer sich früher
■l'ITTT IT” 1111 ■■»■SIMHWIT .IlBMaMMW——

herbeiführt. Wäre sie doch damals zugrunde ge¬
gangen, anstatt nochmals meinen Weg zu kreuzen.“

Er schlug bei den letzten Worten mit der ge¬
ballten Faust auf den Tisch, daß die auf demselben
befindliche Wasserflasche klirrend mit dem neben
ihr stehenden Glase zusammenprallte.

Hagenow fuhr in unwillkürlichem Schreck em¬

por und warf einen raschen Blick nach der Tür, als

fürchte er, daß sein Wutausbruch gehört worden
fei. Dann wandte er sich wieder dem vorhin fort¬
geschleuderten Brief zu, den er aufnahm und, nach¬
dem er ihn nochmals überflogen, mechanisch in den
Händen hin und her drehte. Dabei versank er in
langes, grübelndes Nachdenken, dessen Resultat er

endlich, sich aufrichtend, in die leise geflüsterten
Worte zusammenfaßte: „Ich will hin zu ihr —

ich muß mit ihr sprechen und versuchen, sie zur
Vernunft zu bringen. Ich will gut machen, so viel
in meiaen Kräften steht — sie wird einsehen, daß
sie sich fügen muß, da es sich um meine Existenz,
um meine Zukunft handelt. Das mutz sie ja ein¬
sehen sie muß denn täte sie es nicht,
so wäre ich imstande

“

Er sprach den Gedanken nicht aus, der sich ihm
plötzlich, ihn gleichsam überrumpelnd, mit solcher
Wucht aufdrängte, daß er unter seiner Gewalt
feine Nerven erzittern fühlte. Kalter Schweiß be¬
deckte seine Stirn, seine Hände, in denen er den

Brief hielt, ballten sich krampfhaft zusammen und
einen Augenblick schien es, als ginge alle seine
Selbstbeherrschung in jenem überwältigenden Ge¬
danken unter.

Erst allmählig gewann er seine Fassung zurück.
„Pah ich glaube, ich bin verrückt-“

sagte er, halb lachend, halb ärgerlich sich mit kräf¬

tigem Ruck emporreißend. „Das wäre dasDümmste.
was ich tun könnte und es brächte mich nebenbei
um keinen Schritt weiter. Es wird sich ein Mittel
finden lassen, sie zur Vernunft zu bringen -

vor allem muß ich zu ihr, damit sie nicht etwa vor¬

eilig einen Gewaltschritt unternimmt.“
Er legte den Brief abermals auf den Tisch

zurück. Dann trat er zu einem über der Kom¬
mode angebrachten Bücherregal, dem er ein Kurs¬

energisch gegen die Asphaltierung gewehrt habe,
weil die Pferde dabei leicht zu Fall kämen. Die
Legung des Asphaltpflasters sei zwar an sich eine
billigere, allein die Unterhaltungskosten Feien
bedeutend, da das Pflaster gewaschen werden müsse
usw. Es sei früher sogar festgelegt worden, daß
in Bromberg nur schwedisches Reihenpflaster ver¬
wandt werden solle.

Stadtv. Rosenfeldt ist der Ansicht, daß gerade
die Moltkestraße zum Reihenpflaster geeignet sei
und stellt den Antrag, an Stelle des projektierten
Asphaltpflasters Reihenpflaster zu genehmigen.

Stadtv. Dr. Brunk hat das in Frage kom¬
mende Asphaltpflaster in mehreren Städten ge¬

funden und kann bekunden, daß es sich überall
bestens bewährt habe.

Stadtv. Rose wird für den Antrag Rosenfeldt
stimmen, da ihm das Asphaltpflaster zu teuer ist.

Stadtrat Metzger wendet sich gegen die Ansichr,
als ob unsere Stadt einen ersten Versuch nnt

diesem Pflaster machen wolle. Dasselbe habe sich
vielmehr in vielen Städten bereits glänzend be¬
währt. Reihensteinpflaster könne, was Geräusch¬
losigkeit angehe, nicht im entferntesten dem

Asphaltpflaster Konkurrenz bieten, sei auch keines¬
wegs billiger als dieses. Die Unterhaltungs¬
kosten des letzteren seien gering.

Oberbürgermeister Knobloch glaubt, man solle
die Frage, ob eine Stadt wie Bromberg nicht in
ihren fertig kanalisierten Straßen zum Asphalt-
pflaster übergehen solle, mit Ja beantworten.
Das Asphaltpflaster bilde jedenfalls das Ideal
eines Pflasters für den Personenverkehr, allerdings
nicht für den Lastenverkehr. Bromberg wolle doch
in die Reihe der Städte eintreten, die alle Vor-
teile der modernen Zeit verwerteten und nicht
rückständig bleiben. Auf die Dauer komme man

an der Asphaltierung doch nicht vorbei. Die
Gründe, die gegen die Vorlage vorgebracht seien,
seien nicht stichhaltig. Der geplante Versuch sei
keineswegs etwa aussichtslos oder leichtfertig,
sondern das gerade Gegenteil.

Stadtv. Rosenfeldt erklärt, lediglich aus Spar¬
samkeitsrücksichten gegen die Vorlage zu stimmen.

Bei der folgenden Abstimmung wird die Ma¬

gistratsvorlage mit allen gegen fünf Stimmen an¬

genommen.
Punkt 16: Die Verlegung eines Wasserlert-

ungsrohres in der sogenannten Löhnertstraße soll
nachträglich genehmigt und der Fonds für den

Neubau der Wasserleitung in Höhe iier entstande¬
nen Kosten, nämlich um 2117,62 Mark, verstärkt
werden.

Die Vorlage wird nach Empfehlung seitens
beider Kommissionen debattelos angenommen.

Punkt 17: Der Magistrat beantragt, seinem
Beschlusse vom 14. Juli d. I. zuzustimmen, wonach

a. dem Stadtgärtner Neumann für
die Dauer seiner amtlichen Stellung eine Dienst¬
wohnung überwiesen wird, deren Wert bei der Be¬

messung des Ruhegehalts mit 500 Mark angerech¬
net werden soll. Als diese Dienstwohnung soll das

Gärtnerhaus im Regierungsgarten gelten, so lange
dieses im Besitz der Stadtgemeinde sich befindet.

b. Die vorbezeichnete Dienstwohnung des

Stadtgärtners soll durch einen auf Kosten der
Stadtgemeinde auszuführenden Erweiter¬
ungsbau vergrößert werden. Die Baukosten
im Gesamtbeträge von 5100 Mark sollen mit je der

Hälfte in die Haushaltspläne für 1906 und 1907

eingestellt werden.
Der Referent der Baukommission Stadtv.

Beetz empfiehlt die Annahme der Vorlage, die
eine Anerkennung der hervorragenden Leistungen
des Stadtgärtners Neumann in Bezug auf An¬

lagen usw. bilden solle. Die jetzigen Wohnungs¬
verhältnisse im Gärtnerhaufe seien unhaltbare, da
nur ein größeres Zimmer zur Verfügung stehe.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Vaternam muß Gewicht darauf legen, daß die

fragliche Dienstwohnung nur für den jetzigen
Stadtgärtner Neumann gelten solle, nicht für
seine Nachfolger. Die Kosten des Umbaues wolle
die Kommission nur in Höhe von 4800 Mark
bewilligt sehen, da nach neuerer Berechnung ver¬

buch entnahm. Nach einigem Suchen hatte er ge¬
funden, was er brauchte — richtig, wenn er den

Schnellzug heute abend 12 Uhr 49 Minuten be¬

nützte, so war er morgen nach zehn Uhr in Berlin.
Dort blieb ihm reichlich Zeit zu einer Depesche,
denn der nächste Zug, ein D-Zug, ging 12,50, mit
welchem er nachmittag kurz nach vier Uhr in
Hamburg eintreffen konnte.

Zufrieden nickend stellte Hagenow das Buch
an seinen Platz — er schien mit dem, was er vor

hatte, im klaren zu sein. Ein Blick auf die Uhr.
zeigte ihm- daß ihm noch reichlich dreiviertel
Stunden Zeit blieben, bevor er ins Kontor mußte
— von seinem Mittagstisch in der Krone war er

durch den Kommissar entschuldigt und überdies ver¬

spürte er auch keinen Hunger, um noch essen zu
gehen. Dagegen fühlte er sich plötzlich merkwürdig
abgespannt — vielleicht eine Folge der Erregung,
in welche ihn der Brief versetzt.

Er hielt es daher für geraten, den Rest der

ihm bleibenden freien Zeit auf dem Sofa zuzu¬
bringen, und schon machte er Anstalt, diesen Vor-
Vorsatz auszuführen, als sein Blick auf den noch
auf dem Tisch offen liegenden Brief siel.

Rasch nahm er ihn auf, zerriß ihn zugleich mit
dem Kuvert in kleine Stücke und warf alles in den

Ofen, in dem ein schwaches Feuer glimmte. Die
Flamme flackerte hell auf und hätte rmch wenigen
Sekunden die Papierschnitzel vernichtet, was Hage¬
now aufmerksam beobachtete. —

An demselben Abend fuhr er mit dem

Schnellzug 12,49 nach Berlin. Er nahm Herrn
Fritzmüller und auch Gertrud gegenüber, von der
er sich nach Schluß des Kontors verabschiedet, die

Erledigung einer geschäftlichen Angelegenheit mit
einem Berliner Bankhause zum Vorwand für die

Reise. Freilich war die Sache nicht so eilig, wie
er sie machte, allein sie bot einen unauffälligen
Grund, ihm die Reise zu ermöglichen, und da ihm
an einem solchen ebenfalls viel gelegen war, so
zögerte er nicht, ihn für seinen Zweck zu benützen.

Nachdem die Coupötür zugefallen und er sich in
die Polster zurücklehnte, atmete er unwillkürlich
auf. Die Hoffnung auf einen feinen ErwartunM

fchiedene Ermäßigungen eintreten könnten. Außer-
dem befürworte sie, die Baukosten mit 4800 Mark
in der Weise zu tilgen, daß bereits in den dies¬
jährigen Etat 2000 Mark und in den Etat für
1906 der Rest mit 2800 Mark eingestellt werde.
Im übrigen empfehle sie die Annahme der Vor¬
lage.

Stadtv. Wolfen hält die Anrechnung des
Wohnungsgeldes mit 500 Mark auf den Ruhe¬
gehalt für unbillig mit Rücksicht auf die übrigen
Beamten, die dadurch geschädigt würden und stellt
den Antrag, die-Anrechnung nicht zu genehmigen.

Stadtv. Engelmann empfiehlt entgegen
diesen Ausführungen die Anrechnung, die keinem
Beamten, der im Besitze von Dienstwohnungen
sei, versagt werde.

Oberbürgermeister Knobloch ist mit dem Re¬
ferenten von der großen Leistungsfähigkeit Neu¬
manns überzeugt, der eine ganz besondere
künstlerische Begabung besitze. Man könne in der
weiteren Umgebung Brombergs derartig schöne
Anlagen, wie wir sie jetzt besäßen, lange suchen.
Angesichts der Tatsache, daß Stadtgärtner Neu¬
mann aus anderen Städten günstigere An¬
stellungsangebote erhalte, empfehle er die An¬
nahme der Vorlage.

Stadtv. Cohnseld hat nur ein Bedenken gegen
den Antrag, nämlich, ob es sich rentiere, noch 5000
Mark in dieses Gärtnerhaus zu stecken. Allein der
Stadtgärtner gehöre in den Regierungsgarten,
zudem dürfte ein Neubau auch sehr lange dauern.
Er empfiehlt möglichst einstimmige Annahme.

Bei der Abstimmung gelangt der Magistrats¬
antrag mit den von der Finanzkommission
empfohlenen Abänderungen zur Annahme.

Punkt 18: Zur Herstellung einer Bodentreppe
im südöstlichen Flügel der Diakonisienanstalt wer¬

den nach dem Magistratsbeschluß vom 18. August
dieses Jahres 700 Mark aus dem Stiftsvermögen
beantragt.

Die Vorlage wird nach Empfehlung beider
Kommissionen debattelos genehmigt.

Punkt 19: Titel 2 Ans. 13d der Ausgabe des
Haushaltsplanes der Gasanstalt für 1905 soll um

1500 Mark verstärkt werden.
Die Ausgabe bezieht sich auf Gas-Koch- und

Heizapparate, die gegen Miete abgegeben werden.
Eingestellt waren dafür ursprünglich 3000 Mark,

v Wird ohne Debatte bewilligt.
Punkt 20: Nach dem Magistratsbeschluß

vom 15. September d. I. sollen die Kosten von

70 Mark, welche durch die nicht zur Ausführung
gelangte Erwerbung der Jasiakschen Sammlung
entstanden sind, aus Titel 20 des Haupt-Extra-
ordinariums gezahlt werden.

Nach Erklärung des Referenten Stadtv.
Braun betreffen die Kosten die Vergütung des

Professors Dr. Vogel für ein abgegebenes Gut¬
achten.

Die Vorlage wird bewilligt.
Punkt 21: Der Magistrat beantragt in seinem

Beschluß vom 1. September d. I., die mit Rück¬
sicht auf die Dringlichkeit bereits erfolgte Aufstell¬
ung eines Hydranten an der Brahe-Fischerstraße
nachträglich zu genehmigen. Die Kosten von 360
Mark sollen aus einer demnächst aufzunehmenden
Anleihe für den Neubau der Wasserleitung ent¬
nommen werden.

Wird debattelos bewilligt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6y2 Uhr.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Minder, sowie blutarme,
sich mafctfühlende und nervöse überarbeitete, leicht

erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
I>«. HOMEL’s Maematogen. (244

Der Appetit erwacht, die geistigen nnd

körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das eesamt-Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Dr. Hommel’s“ Haematogen und lasse sich

keine der vielen Nachahmungen aufreden.

entsprechenden günstigen Ausgang seiner Reise
nahm jetzt, da er sich in dem immer schneller dahrn-
brausenden Zuge befand, zum erstenmal eine greif¬
bare Gestalt für ihn an.

e
.

Die Hauptveranlassung hierzu hatte ihm die

Verabschiedung von Gertrud gegeben. Schade nur,

daß diese nicht unter vier Augen geschehen war,

sondern in Gegenwart der Frau Rat Hellborn,
einer entfernten Verwandten des Kempnerschen
Hauses, die für einige Zeit gekommen, um Gertrud

nach dem Tode des Vaters in der Führung der

häuslichen Angelegenheiten hilfreich zur Seite zu

stehen. ^

Die Gegenwart dieser würdigen Dame legte
Hagenow natürlich Zwang auf, was er um so fa¬
taler empfand, als ihm Gertrud heute morgen aus

seine bedeutungsvolle Frage doch eigentlich keme so
erschöpfende Antwort gegeben, wie er sie gewünscht.
Er hoffte, dies beim Abschied nachholen zu können,
sah sich aber leider aus eben angegebenem Grunde
in dieser Hoffnung bitter enttäuscht.

Allein der Blick, mit welchem Gertrud ihn ent¬

ließ, war doch wärmer, ihr Händedruck inniger,
wie sonst, was Hagenow mit heimlicher Freude
wahrnahm und woraus er jene siegessichere Zu¬
versicht schöpfte, die ihn in bezug auf den glücklichen
Ausgang seiner Reise erfüllte.

In Berlin am nächsten Vormittag um 10 Uhr
12 Minuten angelangt, begab er sich ins Ter¬

minushotel, wo er ein Zimmer nahm und seinen
.Koffer abstellte. ^ o ,

.

Nachdem er sich im Restaurant des Hotels
durch einen kleinen Imbiß gestärkt, ging er nach
dem Bahnhof Friedrichstraße hinüber.

Hier gab er folgende Depesche auf: „Miß Mary

Elliot, Hamburg, Klosterstraße 54. 4 Uhr 18 Ber¬

liner Bahnhof.“ #A 1t

Einen Moment zögerte Hagenow mit der Un¬

terschrift — dann setzte er kurz entschlossen den

(Fortsetzung folgt.)
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Kirnst tmb Wissenschaft.
Professor Behring hat bekanntlich das zudring¬

liche 50 000 Dollars-Anerbieten jenes noch unge¬
nannten Amerikaners zurückgewiesen. Er sagte, es
sei nicht Gelehrtenart, unter den Augen einer Kon¬
trollkommission zu arbeiten, wie jener Amerikaner
wünsche. Zur Sache äußert sich ein hervorragender
Berliner Bakteriologe in der „N. Fr.
Pr.“: „Es ist zweifellos, daß jede Äußerung über
spezifische Jmmunisierungs- und Heilungs¬
methoden seitens eines Mannes wie Behring, der
gerade auf diesem Gebiete so unvergängliche Ver¬
dienste aufzuweisen hat, von jedem in diesem Fache
experimentell arbeitenden Forscher ernst genommen
und der genauesten Nachprüfung unterzogen wer¬

den wird. Ebenso sicher ist es auch die Pflicht eines
jeden Sachverständigen, das Publikum und
namentlich die Kranken — wie das übrigens
Behring selbst getan hat — vorläufig zu
warnen, ihre Hoffnungen allzu hoch
zu spannen, denn gerade die auf dem Gebiete
der Immunität und experimentellen Therapie er¬

fahrenen Forscher wissen, wie weit noch der Weg
ist, der selbst von einem durchaus gelungenen
Laboratoriumexperiment bis zur anerkannten
Wirkung in der menschlichen Therapie zurückzu-
legen ist, und es wäre nichts bedauerlicher, als
wenn Tuberkulöse jetzt schon allzu vertrauensvoll
und geduldig mit Geringschätzung und Ver-
schmähung der bisherigen Heilmethoden ihre ganze
Hoffnung auf ein Verfahren setzen wollten, das
noch in keinem einzigen Fall an den so kompli¬
zierten Verhältnissen des menschlichen Organismus
erprobt worden ist.“

Die drahtlose Telegraphie dient neuerdings
auch dazu, zwischen benachbarten Staaten jene
Höflichkeitsformen auszutauschen, die sonst beson¬
deren Boten übertragen wurden. Vor kurzem
schickte der Präsident von Brasilien, als das argen¬
tinische Geschwader der Republik Brasilien einen

Besuch abstatten kam, diesem den Kreuzer „Barazo“
entgegen, mit dem Auftrage, die Argentinier
mittels drahtloser Telegraphie zu begrüßen. Da
die Schiffe beider südamerikanischer Republiken mit
drahtloser Telegraphie nach dem deutschen System
„Telefunken“ ausgerüstet sind, konnte dies ohne
Schwierigkeiten geschehen. Die holländische Militär¬
verwaltung hält augenblicklich Übungen mit den
fahrbaren Stationen für drahtlose Telegraphie
nach deutschem System ab. Da diese günstig aus¬

fielen, wurde eine Anzahl Stationen für die Ko¬
lonien in Auftrag gegeben. Mehrere dieser Appa¬
rate haben eine Reichweite von 500 Kilometer.
Demnächst werden zwei große Stationen für draht¬
lose Telegraphie nach dem System „Telefunken“
in Kleinasien und Nordafrika für türkische Rech¬
nung in Betrieb genommen werden. Die Ver¬
einigten Staaten, deren Marine zum größten
Teil mit „Telefunkön“-Apparaten ausgerüstet ist.
sandten vor kurzem den Kreuzer „Brooklyn“ nach
Europa, um den Einbau der drahtlosen Stationen
hier vornehmen zu lassen. Es geschah dies in
Cherbourg, wo auch die Versuche mit den neuen

Apparaten bis auf eine Reichweite von 1200 Kilo¬
meter gemacht wurden und ein vorzügliches Re-,
sultat ergaben. In Cherbourg geschah auch zu
gleicher Zeit die Ausrüstung des brasilianischen
Schulschiffes „Benjamin Constant“ mit „Tele-,
funken“ -Apparaten.

Dämmerungserscheinungen am Abendhimmel.
Nach Ausbrüchen des Krakatau (1883) wurden
jahrelang sogenannte .„leuchtende Wolken“ am

Abendhimmel beobachtet; auch der Ausbruch des
Mont Pelö (1902) brachte herrliche Dämmerungs¬
erscheinungen. Etwas Ähnliches scheinen dis
jüngsten Ausbrüche des Vesuv und des Stromboli
in Italien verursacht zu haben, denn es sind in
letzter Zeit in verschiedenen Gegenden ebenfalls
bezeichnende Dämmerungserscheinungen beobachtet
worden. So in Wien und am letzten Sonntag in
Straßburg. Kurz vor 6 Uhr begann, so berichtet
die „Stratzb. Post“, über den Vogesen ein sanft
rosafarbener Schein aufzusteigen und die Gestalt
einer Pyramide anzunehmen, die schließlich eine
Höhe von etwa 45 Grad erreichte. Bei seinem all¬
mählichen Abnehmen verfärbte sich das Rosa mehr
und mehr zu einem tiefroten Schein. Die Dauer
der ganzen Erscheinung währte etwa 25 Minuten.

Ihre Ursache schreibt man der Durchleuchtung vul¬
kanischer Auswurfstoffe zu, die seit den jüngst er¬

folgten südeuropäischen Ausbrüchen massenhaft in
der Lufthülle als vorhanden zu denken find. Das
Beobachten dieser Dämmerungserscheinungen ist
jedoch während der jüngsten Zeit durch die dichten
Wolkendecken verhindert.

Kante Chronik.
— Berlin, 11. Oktober. Erziehung zur Höf¬

lichkeit. Ein Berichterstatter schreibt: In der
Straßenbahn und in den Zügen der Hochbahn be¬
gegnet man häufig einem älteren Herrn mit
einer Dame. Jüngeren Personen, die bei Platz¬
mangel aufstehen und dem Paare ihre Plätze an¬

bieten,, hat der Herr mehrfach ein Couvert über¬
reicht, in dem sich ein Fünfmarkschein befand, so¬
wie folgender Dank: „Verbindlichst dankend für
Ihre Freundlichkeit, bitte ich, dieEinlage annehmen
zu wollen und nicht den Armen zu überweisen. Sie
opferten mir Ihre Bequemlichkeit und ich gebe von
meinem Überfluß.“

— Berlin, 12. Oktober. Amtliche Meldung.
Heute am 12. Oktober mittags streifte eine offen¬
stehende Wagentür des Steinschlakzuges, der
zwischen Erkner und Fangschleuse auf freier Strecke
entladen wurde, den vorüberfahrenden P o s e n e r

Personenzug. Dabei wurden die Türgriffe
eines Wagens 2. Klasse abgerissen und mehrere
Fensterscheiben zerbrochen. Durch die umher¬
fliegenden Splitter wurden zwei Reisende, Herr
Kohn aus Fürstenwalde und Frau Superintendent
Niese aus Perleberg, leicht verletzt.

— Eine kostspielige Beleidigung. Wie der
„Augsburger Abdztg.“ aus Bad Kissingen
berichtet wird, wurde der Kaufmann und Vize¬
präsident der Newyorker Handelskammer, Louis
Stern aus Newyork, der vor zehn Jahren hier den
stellvertretenden Badekommissär Frhrn. v.Thüngen
bedroht und beleidigt hatte und deshalb vom hie¬
sigen Schöffengericht zu 600 Mark Geldstrafe und
zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden war,
unter Hinterlassung seiner Kaution von
80000 Mark aber bis jetzt zur Ableistung seiner
Haftftrafe sich nicht gestellt hatte, begnadigt.
Die Kaution ist selbstverständlich verfallen.
Der Fall hatte seinerzeit außerordentliches Auf¬
sehen erregt, da Freiherr v. Thüngen völlig kor¬
rekt handelte, als er Stern verbot, daß dieser
seinen Jungen bei einerTanzunterhaltung im Kur¬
saal, zu der laut Badevorschrift nur Personen über
15 Jahre zugelassen werden, mittanzen ließ,
worauf Stern ihn gröblich beschimpfte und mit
Ohrfeigen bedrohte. Stern setzte zu alledem noch
die amerikanische Gesandtschaft in Bewegung, es
wurde auch sonst versucht, Frhrn. v. Thüngen dazu
zu bewegen, daß er sich mit einer Abbitte des Stern
begnüge. Der Beleidigte ging darauf aber nicht
ein, worauf gegen Stern der Prozeß durchgeführt
wurde, der mit oben erwähnter Verurteilung
Sterns endete und diesen einschließlich der ver¬
fallenen Kaution ca. 100 000 Mark kostete.

— Eine born Gerichte beschenkte Diebin. Aus
Tirol wird der „Voss. Ztg.“ berichtet: Eine Kell¬
nerin des Rhomberg-Hotels zuDorebirn in Vorarl¬
berg wurde von ihrem Dienstgeber dabei ertappt,
wie sie einige Silberlöffel in die Tasche gleiten
ließ. Der Hotelier erstattete Anzeige und in dem
Koffer des Mädchens fand man eine ganze Kollek¬
tion von Silberlöffeln, feinen Porzellantassen
usw. Alle diese Gegenstände waren Eigentum
des Hoteliers, der sie deshalb an sich nehmen wollte.
Allein der Untersuchunsrichter litt es nicht. Die
Kellnerin sollte dem Kreisgerichte Feldkirch vor¬
geführt werden, doch stellte sichs inzwischen heraus,
daß sie schon seit längerer Zeit vom Innsbrucker
Landgericht gesucht wurde, weshalb man sie nach
Innsbruck transportierte. Die Löffel und Tassen
wanderten mit, obwohl der Hotelier dies nicht zu¬
lassen wollte, allein man versicherte ihm, er werde
sein Eigentum nach dem Prozesse zurückerhalten.
Der gute Mann wartete also geduldig und ein
Monat um den anderen verstrich. Endlich wandte
er sich mit einem Schreiben an das Innsbrucker
Landesgericht und nun erhielt er eine Mitteilung,
die zwar für ihn sehr unangenehm war, aber einer
gewissen Komik nicht entbehrte. In der amtlichen
Antwort hieß es nämlich: „Die Kellnerin N. N.

hat ihre Kerkerstrafe bereits erstanden. Die N. N.
war im Besitze verschiedener Sachen, welche von

Ihnen als Eigentum erkannt worden waren. Da
jedoch während der Strafzeit eine Reklamation
dieser Gegenstände nicht einlief, unterblieb aus

Versehen deren Zurücksendung und wurden sie der
N. N nach erstandener Strafe ausgeführt. Es
steht Ihnen daher frei, die Rückstellung von der
N. N. im Zivilrechtswege zu verlangen.“ — Leider
hat die N. N. ihre Adresse nicht angegeben.

— Sie kennt ihre Leute. Aus Konstanz wird
der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Am Bodensee er¬

zählt man sich folgendes heitere Geschichtchen, das
sich im Laufe des verflossenen Sommers ereignet
haben soll: König Wilhelm von Würt¬
temberg macht, wie man weiß, öfter Ausflüge
von seiner Sommerresidenz Friedrichshafen aus
in die Umgebung und verkehrt da meist unge¬
zwungen mit jung und alt. So kam er auch ein¬
mal in ein Städtchen am Bodensee und kehrte, um

sich zu erfrischen, in einem Restaurant ein. Zu
seiner Freude blieb er unerkannt. Er bezahlte
schließlich der schwäbischen Kellnerin mit einem
größeren Geldstück und als das Mädchen heraus¬
geben wollte, schob er ihr den ganzen Rest als
Trinkgeld zu. Überrascht von der Freigebigkeit
ihres Landsmannes platzte die Beschenkte offen¬
herzig heraus: „S e send aber au kei
Stuttgarter?“ Der Angeredete verzichtete
darauf, sich näher zu legitimieren und ging
lächelnd von dannen.

Amket«»«chrichte».
Warenmarkt.

Danzig, 12. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 745 Gr. 160 M., 780 Gr. 165 M.,
bezogen 750 Gr. 156 M., hochbunt 766 Gr. 165 M., rot
713 Gr. 150 M., 740 Gr. 158 M., Sommer- 718 Gr.
152 M., polnischer zum Transit von gestern bunt bezogen
750 Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt
ist inländischer 708, 720 und 732 Gr. 149 M., russischer
zum Transit von gestern 693 Gr, 114 M. per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän-
dische große 677 Gr. 142 M., russische zum Transit große
650 Gr. 127 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 138 M.. russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
-fr 7 Gr. R. - Wind: O.

Magdeburg, 12. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,40—8,50. Nackprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhiger. — Brot¬
raffinade J. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Geinahlene Raffinade mit Sack 18,50. Gemahlene
Melis mit Sack 18,00. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham«
bürg per Oktober 17,55 Gd.. 17.65 Br., per November
17,55 Gd., 17,65 Br., per Dezember 17,60 Gd., 17,65 Br.,
per Januar-März 17,85 Gd.. 17,95 «r., per Mai 18,35 Gd..
18,40 Br. — Ruhig.

Hamburg, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizeu
fest, meckl. M. ostholstein. 166—170. — Roggen fest. meckl.
und cittm. 154—158, rufst cif. 9 Pud 10/15 Okt. 123,00. -

Gerste fest. fübntff. cif. Oktbr. 102,50. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 115,00, La Plata cif. Oktober - November
108.50, — Riiböl ruhig, verzollt 48,00, — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd..
—Br., per November-Dezember 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loko 7,05. — Wetter: Schön-

Mo:«, 12. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Mai 52,00. — Wetter: Schön.

Pest, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,32 Gd., 16,34 Br., per April 16,82 Gd.,
16,84 Br. — Roggen per Oktbr. 13,14 Gd., 13,16 Br., per
April 13,72 Gd., 13,74 Br. — Hafer per Oktbr. 13,46 Gd..
13,50 Br., per April 13,40 Gd.. 13,42 Br. - Mais per
Mai 13,36 Gd., 13,38 Br. — Raps per August 24,50 Gd.,
24,70 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 12. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen stetig, 100—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik fest. 91 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
fest, 78—80 Kopeken. — Leinsaat 95% loko flau,
130—139 Kopeken.

Paris, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Oktober 22,90, per Novbr. 23,00, per
Nov.-Februar 23,30, per Januar-April 23,65. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,35, per Jan.-April 15,75. - Mehl
stetig, per Oktober 30,35, per Novbr. 30,50. per Novbr.«
Februar 30,85, per Januar-April 31,20. — Rüböl stetig,
per Oktober 49,25, per November 49,75, per Novbr.-Dezbr.
50,00, per Januar-April 51,00. — Spiritus stetig, per
Oktober 32,75, per November 31,50, per Januar-April
32.50, per Mai-August 33,75. - Wetter: Bewölkt.

-iutwerpen, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Loitdou, 12. Oktober. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

-tew-Hork, 11. Oktober. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 10,26, do. für Lieferung per De¬
zember 9,91, do. für Lieferung per Februar 10,07. Baum«
wollenprei» in New«OrleanS 10. Petroleum Standard
white in New.Aork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Nestned (in Cafes) 10,30, Credit Balance» at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe n. Brothers
7,85. Mais per Oktober —, do. per Dezember 64%,
per Mai 50'/,. Roter Winterweizen loco 91%. Weizenver
Oktober —. do. per Dezember 91%, do. per Mai
91V, per Juli . Getreidefracht nach Liverpool 2.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8*7,6, do. do. Nr. 7 per
November 7,05, do. do. per Januar 7,25. — Mehl Spring«
Wheat elears 3,40 - Ancker 3. - Zinn 82,00-32,35.
— Kupfer 16,37* 8—16,75. Speck short elear 7,87*/, bi»
8.00, Pork per Oktober 15,60.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Oktober. Die Haltung hatte sich gestern

gegen und namentlich nach Schluß de» offiziellen Verkehrs
auf das Anziehen des Satzes für tägliches Geld und des
Privatdiskonts abgeschwächt, heute aber eröffnete die Börse
geradezu in matter Tendenz. Fast auf allen Gebieten
herrschte Angebot, das bei dem Mangel an Kauflust ziem¬
lich stark drückend wirkte. Zu der herrschenden Ver¬
stimmung mögen die Auslassungen der Zeitungen über die
Enthüllungen des „Matin“ betreffs der marokkanischen
Angelegenheit beigetragen haben. Es trat auch im späteren
Verlause keine Besserung ein; der PrivatdiSkont erfuhr
eine weitere Erhöhung auf 4% pCt.

Kurse im freien Verkehr zwischen * u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89*/, bez. Zprozent. preuß. Konfol»
—,— bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Japaner
94% bez. 3proz. Portugiesen 68,25 bez. Russische Anleihe
90,20 - 40 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unistz.) —

bez. Türkenlose 137,75 bez. BuenoS-AireS —bez.
Anatolier - bez. Baltimore-Ohio 114,60—20-80 bez.
Canada-Pacific 172,10-50 bez. Gotthard 190,90 bez.
Lübeck'Bttchener bez. Prinee Henri 127,60-50 bez.
Meridionalbahn 150,50 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,75—40—50 vez. Lombarden 23,75—50 bez.
Warschau-Wiener 135,10—4 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
198,20-7% bez. Berl. HandelSgesellsch. 174,50—4 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 124,50 bez. Darmstädter Bank
150,50- 60- 40 bez. DeutscheBank 241,90-50 bez. Diskonto«
Komm. 191,60— 50 bez. Dresdner Bank 167,10—6,75 bez.
Nationalbank f. Deutsch!. 130,50 - 40 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 212.25—10 bez. Oesterreichische Länderbank
—bez. Russische Bank 153,10 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 165,25—5—5,10 bez. Wiener Bankverein 145
bis 44,75 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust
183,25 -83 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 168,25 bis
7%-8% bez. Hansa Damvfschiff 142,80 bez. Nordd.
Lloyd 133,40-3-3,25 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 12. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,00, Darmstädter Bank
150.00, Deutsche Bank -, —, Dresdner Bank 166,80,
Diskonto-Gefellfch. 191,40, Nationalbank für Deutschland
130,60, Oesterr. Kreditaktien 212,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 165,30, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,30, Bochumer Gußstahl
253,75, Gel>enkirchen Bergwerk 242,30, Harpener 219,50,
Hamburg-Amerika 168,10, Baltimore and Ohio 114,20,
Schlickert 135,50. — Schwach.

Wien, 12. Oktober. Einhh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 114,76, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,15, Türk. Lose p. M. d. M. 146,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1140, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 458,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 681,50, Südbahn Gesellschaft
116.00, Wiener Bankverein 569,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,00, Kreditbank Ung. allg. 786,00, Länderbank
Oesterr. 448,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 539,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,55.
— Ruhig.

Pari-, 12. Oktober. Französische Rente 99,67%, Ita¬
liener —, —, Portugiesen 2. Serie —, Sproz. Russen
kons. Anl. 1. «. 2. Serie —, 3proz. Rnss. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —,—. Spanier äußere Anleihe 93,05, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,-> 4proz. türk,
nnific. Anleihe 90,87%, Türkische Lose —, -, Ottoman«
Aktien 611,00, Rio Tinto 1693, Snezkanalaktien
— Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 12. Oktober. Wolle ruhig, Käufer z»

Geschäften geneigt.

Amt!. Marktbericht der stiidt.MarkthaUe«dtrertto».
Berlin. 12. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 65-71
Kalbfleisch . . . 86-93
Hammelfleisch. . 66-76
Schweinefleisch . 68-75
Wild p. % k«

Rehböcke . . . 0,70-0,80
Rotwild . . . 0,40-0,48
Damwild . . . 0,40—0,60
Wildschweine. .

SeWachl. GeSügrl.
Hühner alte V. Si. 1,40—1,80 II»

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j>. % kg.
Eier.

Land., p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,50-1,40
0,35—0,50
1,80—2,75
3,50-4,20

120-124
115 — 120

Herlimefl» Börse, LB. Oktober 1005. Umrechnung.»««; 1 Fr. 80 Pf. | Oeit 1 ff. Sold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. 11 fl. bell.: 1,70. 11 Kr. Oä». 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Ooll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb. 5, Lb.6, Prnr. 4t.

Otsch. Fond» n. Staats-Pip.
rtz H
lg. Sj
l 3i

6t. Rcha.Sohatz
do. de. »bi

Bt.Rei6he.Aei:

rou8i.eone.Ä.
do. de.

Bad.St.An.1901
do. de. 1902

Bayer.SL An!..
do. de.

Brem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
easB.StA.93.00

de. do.
do. do.

6ldinb.St.Anl.
Brandanb. Pr.A.
Caia.Landeacr.
Mann.PA.VII.Viii
Ostpr. Prot.Obl.
Pemm.Pn.-Anl.
Peeen.Pn.-Anl.

de. de.
Ihiin.Pn.-Obl.

de. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. de.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmar 8t Anl.
Berliner St-Anl.

de. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bromberg, StA.
„

de. de.
Cmeler St.-A.
Chartattb 89/99
GrefalderSt-A.
Dss3ld88/1903
Ei5arf.St.-0.99

do. do.
Ess.StA IV.V(98)
Harm. St-A. 3o
Hildeah. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. ».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinarStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wieaba-t. 1901

?/«:•
neue

de. de.

68.800
100.200
100.70b

88.10b
100.800

89.10b

101.30b
lOO.aObB

88.261)0
88.80b
87.60HG
89.600
ee.eobo

89.206Q

87.80b

87.40b

88.80b
88.25b

104.80b
89.250
SS.lObQ

102.600

103.100
98.400
80.750
99.20B
88.600
98.600

101.600
68.700

102.00B
88.800
86.708

101.40b
88.200

88.750

88.700
88.760
88.00bsi

,
101.600

3* 86.8058
88.60U3

116.606
lOl.SübG

88,560

sBrl.Pf.neue
Centldecl
do. do.
de. do.

KureJIeum
de. do.

Ostpreuas.
de.

Pomm.Laod
do. do.

Poeentohe
de.

Sächsische
de.
de.

Sehla.altid.
dou do. LA.
do. do. LO.
SehlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Weatp. ritt

'Hannomcis
do.

Hast-Nasa,
do.

Kur u .Rosig
do. do

Pommersoh
do.

Posenacbo
do

Prmsieob
do.

Rh.-Waatf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
8ad.Prj.rn.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.öOTIr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L fl
01denb.40TI.-L.

87.700

98.200
87.50«-

100.30G
104.900

88.50b
99.20b
87.20b

102.88b
88.308

89.301
»7.806
88.606

101.40B
101.408

88.10b
108.10b

88.10b
89.000
86.000

4
4

L frc.

102.00«
80.308

102.250
99.308

102.250
99.301

102.256
89.008

102.600
99.000

102.400
102.700

99.10W
102.250

88.308
156.5058

Chtn.Anl.v.1898
Grieoh.A.81-84

io cons.Qoldr, 1
do.Monopol .

Japan.Anleih. N.
Italien. Basta
Mexikan.Anli
Oesterr. floldr

do. Papierr
do. Silben-
do.1860Lose

Port StA.unif.III.
do. IH. Spoe.

Rum. amort alt
do. 1898

Russ.Anl.1902
do. do. 1905

Russ. Qoldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. 6agdad-A.
do. 05

Türlt. Lose . .

üngar.Goldrent 1
do. Kronenr.
do. Staatar. 97

BueareslAni 84
Boen.Air.SLA.6,

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockt). StA. 84

do. do. 87

233.80b
146.75k
149.25b

8ilS0.26b
:
ro. 62.00b
3 140.300

Aiisiintüss»* Felds.
61 Argent >a I 5
44% de. innere 4j
41%do.äti8sar3 44
41 Arg. A. 1897 4
Bulg.e.H.A.mittl 6
Chile Gold-AnlJ 4*
Ohm.Anl.i.1895 6

dg. h 189(g 5

87.6056
86.00b
90.5058

87.6068
63.0058
42.5056
54.100
84.7558

106.600
103.008
101.400

101.300
161.5056

68.2658
14.5060

101 5058
81.4056
90.00b
86.8056
88.40b
88.50b

118.0058
88.20bt
87.600
82.4058

89.6058
87.0058

137.50b
S6.60b
86.20b

89.7068

102.50Ö
87.7068

Eisenbaus-Slam®-Atm,
Aaah.-Mactabgl 64
Allg. Dt Klainb.
Brauneob», td
ßrefelder .

Eutin-Lübeck
Halbrat-Blank.
Niederlauaitzer
IJordü.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.Ob.;
Warschau Wien
Gotthardbaha
Jura-SimploB
Mittelmeer .

Hortb.Pae.Pret.
Prinz Henry . .

lestsic.Eieeob.
Zschipk-Finotw 1?« 287.000

81.0058
£ 45.0068
163.1058

80.7556

74.008
84.3050

146.00b
ss.eohB

135.60b

104.605Q
127.80b

49.80b

Eisenbaho-Pnor.-Qbilflkt,
102.5050 Dux-Prageräoltü 3 1 82.758

Elii.WestbG.atf.
Eüs.W.stf.1890
FranzJoa.Sllbar
Qaliz.Carl-Ludw
<aach.Odb.Gold

do. Silb. 89
0eat-dng.8t.alt
do. Erpzgsnetz
de. Staats Gold
do forderest
Südäs. (tomb.)

de. Obi. Gold
Ivan gorod Domb
Koilow-Woren.
Kursk-Kiew . .

Moee.-Kie» Wor
Moaco-Kurek
Moaoo-Riäaan.
Moeo-Smol.abg
Orel-Gnasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinak gar
Süd-Ost 1891
Süd-Weatbahn.
Wladikawfc 88
Anat Eieb.-Obl.
do.Ergänz.-Hetz
Gotthardbabe .

Ital.Eisb.O.atg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pae.1949
Hrth.Pao.P.Lion
St.LouiaS.Weat

do. II. Ino. B.
Soeth.Pae.1905
TehuantepecGA.

101.260
101.308

100.608

88.106
101.765B

68.10b
107.106

80.9052

84.40b
80.70b

68.00b

89.505
82.00b
80.3058
89.5058
89.60b
80.50b
60.80B

182.6056
102.7556

72.6058
102.0056

104.6058

85.4050

104.00b

Oeotsoae Hypath.-Pfandbr.
Anh.OeasauPfbr
Brl.HpPf80%tbg

de. do.
do.lu.ll.uk! 914
do lllu.IV.1915
Br. Hane. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Otsch, Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. iX o. IXa,
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Fries. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

de. do. 1908
Hann.B.C.A.1.

do, do. It 3

100.0056
84.006

101.70b
102.256

86.756
101.2058
15S OObG
127.6056

87.306
100.906
100.5058

85.5058
101.0058
101.7556
101.806
100.7058

86.260
88.0058
86.266

Meckl. H.-Pfd.I.
tbckl.Str.H. Pt

do. do.
Maiaiag.Hyw.-B

do.“ Serie*VI!l
do. Prim.Anl

Mitteid.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr 6.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pom». Hyp.-Bk.
Preuss.Bode.Pf

do. »
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do.t.03 uk.12
do. v. 86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prüusa.Hyp.A.B.
do. de. de.
de. de. de
do. Ityp.-Vere.
do. de.
do. Pfondbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. m 1914
do. XXVII.
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914 „

do. XXIV. 1912 8*
do. Kleiab.-Obt

*

de. Coom.-Obt .

de. 1912 S. III 3*
Rhn.H.Pf.83 85

‘

do. Ser. 68-82
do. Com». 0.

Rbeio.-yj.l, III
do. II. IV.

Säcbe.Bodoner.
Schl es Boder.Pt

oo. do.
Westd.Bodencr.

do. do. Ist

86.409
84.006
86.6056
87.0056

100.7056
102.2096
146.60b
100.606

86.006
101.60*
100.50b

Braunschw Gred
do Hyp.

Bresl DiecB.abg
Brest Wechsl.B.
OarmatfidtBank
Oeutaobe Bank.
Otacb.Effeet-B.
do. Hyp.-Bk. IOC
Oiaconto-Comm
DreidnerBank.
Ouisb.-Ruhr-B.

86.20U6 Essen. Cred.-V.
100.1056

115,106
111.258
100.3066

86.606
100.8056
104.00b

86.0056
87.605b
98.20b6
82.766

100.8055
84.80c*.

100.006
86.606
95.26*

101.1056
101.250b
101.9056
108.6056
103.006

98.7655
100.766

97.006
100.306

88.3006
88.608

100.406
86.7058
88.006

100.605b
»6.606
88.256

100.706
84.255V

101.206
96.206

GothiarGmdor.
Hamb. Hyp.-Bk'.
Haaooveraeh.Bk
K6ntgsb.Ver.-B.
Loipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank,
de. Privatbank

Main. Hyp. 90%
Mitteid Bodor.

de. Creditb.
Mfilh. Bank .

Nation albk.f.Dt
Nordd. Grandor.
Oldb.Sp.e.Lethb
OsnabreokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot-B.
do. leihbaeo
de.Pfandbr.-8k.
Reiebabenk . .

Rhem-Diao-Ges.
Rh9in.flypotbBk
co.Weett Boder
Ruaa.8Lf.e.H.
SchaaffhaoiBk,
Schles. Baek-V.
Südd. Bodenor.
Wstd. Bodaer.B.
Westfil. Bank

4| 101.1056 BluetyeMsch.Fb
158.106
126.2658
108.886
100.90b
242.0056
117.106
147 906
191.80b
167.3058

166.0058
166.606
175.10oG
184.0059
1X9.25Q
178.1050
188.406
120.2658
168.756

87 806
124.80b
ue.oobG
130.75b
115.106

150.00B
159.6058
201.006
128.1056
121.253
148.0 ObB Fl
160.5058 Ft
138.0056 Fl

168.80b
182.75b
185.7558
166.759

8 1169.306
6* 144.506
6 1125.8058

iBdustrli-Piptere.
AcoumulatFab. 12* 225.6060

Binfc-Älittsa
Barm. Bankver 6i 134.60b
lerg.-Mlrk.Bk.
Brl Handela-Ges
do.Hypett.-B.A

de! Kaaaeaver. «,

BraaH.Banks.Bj8
4 llOl.SC« iBnwwhiM

168.0059
174.265
124.406
158.5050
132.759
173.5056

A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.Düaald.
AlieldGronauPp
Allg. Eiakt-Ges.
AlsenPertLCem.
And. Centment
Anhaitar Kohtoa
Aplerbeck Brgb

BeHta.Elekt-W.
Seil. Masehinb.
BieiefekLBasoh

Mil 17.0056 Bisaarcttätte, 16

135.5058
94.5058

170.0058
233.25hl';
805.0058

, 118.5058
oi 128.90b
*

186.5058
731.006
820.60b
126.756
183.0058
245.1058
481.0058
838e5(MQ

Boehum.Gussst.
Boeh.Viot-Brau
Brauneohw.Jute

de. Kohlea
Bremer Wollt.
Carolins b.Offlb
Caaael.Federst
OoncordiaBrgb.
Cenaolidatloe .

CrillwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtaeh.Gasgtihl.

de. Wff.e.Bun.
Oenneramarckh
Oortm.önionLL

do. A.-B.
de. threebr.
de. Seien. .

de.Vietoriabr.
Oüsseld. Eises.
Oüsaeld. Wagg.
Dynamit Trist L

Egestorf Saline
EflonburgKattaa
Eintr.Braonkobl
Elberf. Farbac.
do.Papiertabr.

Engl.Wollwaren 8
Esshweii, Borg» 14
Flora. Torr-Goa'
rreuden*toinCe

round Masebio
risterARossai. 1

Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Berg».
GeorgMar. Bz«,

do. do. StPr.
OeraieieDortm
Qerreeb. Glasb.
Gea.f.elekLUatf
Gladb. Spinner.
GftrilteerEieeeb 18
HageaerGusaat
HaiieacheMsob
Hanno». Mas*.
Hrb.WienGummi
HartBriickanb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpeoerBergb.
Haapor Eisen*.
Hoagatob.Maeb.
HerkuleaBraoer
Hiberme.
Hcfmaoo Wggft.
H6rd. Bgw. neue

do. Pr.A. LitA
Hösoh. Eis.u.St
Höchst.Farbwk.
Howaldtwerke

7i 143.255
~

255.5058
l39.00oQ
*22.0050
250.006
247.256
322.OObG
230.766
326.00oG
444.60b
252.20oG
207.0058
372.0050
316.005B
267.0058
104.1 OnQ Ul
354.006

887.006
145.006
127.60b
293.0050 Mi
l83.2So6
163.60B

373.256
532.00b
269.03b
120.7658
274.50oG
106.250
121.606
326.25b
I73.10o6
181.76b
244.1056
110.2556
121.0058
202.756
237.50c«
158.500
174.256
612.006
114.00oG
410.0056
392.00öS
274.O00G
116.7558
182.75°«
220.0056
842.766
166.76b
194.606

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Isenbeck Brauer
Kali». Äscherst
KattowitzBargb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. er

Königsborn . .

Küpperbusoh&S
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. er.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Undenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
UtweM.Msch
Märt. Mascbin
Märk-Watt.Brgw
lagdab. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bargb.
Hand. 4Sehwrt
Nähm.KoohSCe.
Neue Bed.-A.-G.
Niedert Kohlen«
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi .Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obaraehl.Koksw
Oberachl.PiU.C.
Oppcln.Cem.-W .

Orenst&Koppel 12
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Antbraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalk«

328.OO0G
160.26oG
187.7650
264.0058
383.008
126.00b

7 1142.0058
14 349.505

5 121.6050
4i 104.006
*

178.00b
215.0056
812.60b
440.00b
268.6050
277.75b
171.255G
215.00b
292.76b
180.50bG
112.005«
287.606«

73.256
182.2556
276.60b

98.008
267.256
140.256

Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk
Riebeok. M.-W.
Roiabaek. Hätt
ResitzerBraunk.
RosiüerZuoken
Sachs. Gussst
Sangerh.Masch iu

SehalkerGrubenlO
Schlegel Brauer
Sohl es. Cement

,

Sehls. Zinkhütte 19
Sahub. &Salzer|20
Scbuckerilert. 0
Sehulz-Keaudt. 6
Siam. 4 Halake 7
StetiinerVulkaa 14
Stollb. Zink-Akt! 9
Ver.CUn-Rttw.Pi16
Vogt 4 Woll 4 ?

Vorwobl.Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderotb . .

Westsragel.Alk.
Weetfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Yrteking Cement
Wickrath Leder 10
Wickl. Kupp.. .

Wiel. 0. Hardtm.
WittenerCussst 13
ZettzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch

188.7658
118.7558
205.40b
155.0056
139.0050
161.80b
300.5058
167.26b
140.0050
169.265«
20Ö.605B
189.20b
225.5056
19 2.00 cö

306.50b«
167.0058
126.805
326.80b
206.2558
219.60b
222.7558
245.3558
164.006
296.506
230.0056
642.255
174.008
218.00dB

AllgBrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Straasb.
Cassel.Strb
Eilet Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
de.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Opf.
Nrdd. Uoyd
V^iab.B.VA

Borbach Oblig. 5

188.5UUS
124.8058
102.26»
282.8050
203.60b
206.75b
133.10«
136.3556
127.5000
188.006
248.006
122.1050
257.0059
191.00b«
100.00b«
138.0053

88.0068
331.0058
162 0Ub8

166.608

123.6050
187.7558
lea.ßubQ
193.60b

166.80b
142.0058
138.75b

104.00B

Wechsel-Urse.
Amsterd-R 3 7. 2f 168.60U3
Brüse uAnt 87. 3 61.0058
Kopenhig. 87. 4 112.4058
London. . 8 7. 4 20.42656

de. . . 3M. 44 20.24b
Ne« York. 4.202658
Paris.. . 8T. 3 81.209

do. . 2M. 3 80.859
Wies. . . 87. 34 85.0058

de. . . . 2II. 34 84.509
Ital. Plätze 107. 5 81.35b
Petersbrg. 87. 54 216.409

Geld. Silber 1. Binknstea.
20 Francs-Stücke ,116.27b
Sovereigns pro St. , 20.40b

Impentie.neuep.St. 18 235b
345.0058 AmerikanischeNotenk.l86hQ
136.8058 Belgiiebe Noten ..«1.10b !

1SL.2S58 Englische Bankn. 1Ü20.44b
ISS 2556 Franz. Bankn.\WJ\ 81.30b
362.005 Hollind. Banksotse ,168.565«
203.2556 Oesterr.Not 100Kr. 88.10b
877.00b RsssJotoe 100Rbl.

Ze#-Owwm,tt<

L«Wetfkr.Au-ßch1ro^'.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
14. Oktober. Wolkig, teils heiter,

angenehm. .

15. Oktober. Milde, wolkig mit
Sonnenschein, meist trocken.

16. Oktober. Wolkig, bedeckt. Regen-
fälle. lebhafter Wind. kühler.

17. Oktober. Wolkig, trübe mit Regen,
kühl, Wind.

18. Oktober. Wolkig, rauh, starke
Winde, Strichregen.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Okt.

var.a.«<» 9

ftottonen.
u.b.$tee«
reßspieg.
reb.i.mm

«Hub. Wetter. ü
Lhristiansund 769 SW Regen 11
Skagen 766 SSW Dunst 10
Kopenhagen 768 Windst Dunst 4
Stockholm 766 SW bedeckt 7
Haparanda 763 SW heiter -2
Borkum 767 SO bedeckt io
Hamburg 768 Windst Regen

Nebel
2

Swinemünde 767 Windst 8

Reufahrwaff. 766 S bedrckt 8
Memel 767 ONO bedeckt 7
Scilly 773 NNO bedeckt 12
Franks, a. M. 768 N bedeckt 7
München 768 W bedeckt 2
Dresden 767 Windst bedeckt 6
Berlin 767 NO bedeckt 8
Hannover 768 Windst bedeckt 4
BreSlau 766 NO Nebel 7

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckevei
Richard Krahl.



Für die uns anläßlich
des Heimganges unserer i

teuren Mutter (7045
Balbine Andr6

bewiesene. herzliche Teil¬
nahme, für die zahlreichen
Kranzspenden bei der Be¬
erdigung, insbesondere dem

Herrn Pfarrer Fried¬
land für die trostreichen
Worte am Grabe sprechen
wir hiermit unseren innigSen
Dank ans. Familie AndrL

9|tnOortrafl s. länittr
Montag, den 16. Oktober,

abends 87a Uhr, im Bartz’fcfjen
Saale, Fischerstraße

„Jugend- u. Männersünden,
sowie (7011

Verkehrtheiten in der Ehe“.
Referent: Herr Wersin-SJJofen.

Eintrittsgeld 25 Pf. Mitglieder
d. Naturheivereins hab. fr. Eintr.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von rund

3350 cbm geschlagenen Pflaster¬
steine«, im Ganzen oder in
mehreren Losen, zur Pflasterung
der Zufllbr- und Ladestraßen,
sowie der Vorplätze auf den Bahn¬
höfen der Neubaustrecke Czersk-
LaSkowiy und die Anlieferung von
180 cbm Granitsteinschlag in
einem Lose zur Befestigung der
Ueberwege zwischen den Gleisen
soll öffentlich vergeben werden.

Die Angebotshefte können in
unserem Rechnungs - Bureau —

Zimmer 33, II — eingesehen, auch
gegen postfreie Einsendung von

1,00 M. von dort bezogen toerben.
Angebote mit entsprechender Auf¬

schrift versehen, bis zum Er-
öffnungStermin am 28. Oktober
d. I., vorm. 11 Uhr, an uns
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen. (116
Danzig, den 10. Oktober 1905.

Königl. Eisenbahndirektion.

Täglich frischeRöstung!
Eigene Importe. (476

j Vom 15. Oktober ab ist meine ►
Sprechzeit: ^

Vorm, von 10—11 Uhr. ^
d Nachm, von 3—6 Uhr. ^1 Donnerstag n. Sonntag nur

'

Vorm, von 8—11 Uhr.

UDr. EdpowsM.

tut k

i ►

Bekanntmachung.
Die Einschulung der noch nicht

18 Jahre alten Lehrlinge des
Maurer-, Zimmerer-, Maler- und
Stuckateurgewerbes zu den 16
Wochenstnnden umfaffendenTages-
f taffen der Fortbildungsschule
Hierselbst, findet am Dienstag,
den 17. Oktober 1905, nach-
mittags 4 Uhr in der städti¬
schen Turnhalle in der Schul-
straste statt. Diejenigen Lehr¬
linge, welche diesen Winterkursus
regelmäßig besuchen, bleiben im
kommenden Sommer schulfrei.

Bromberg, den 12. Oktober 1905.
Das Kuratorium

der staatlichen gewerblichen
Fortbildungsschule.

Düring. (535

Als besonders beliebte Sorten empfehlen wir folgende j

cO$)

Verdingung.
Die Lieferung der Ziegel¬

steine zum Neubau der Schule in
Bergfelde soll am Freitag, den
20. Oktober, vormittags 9 Uhr.
immeinemGeschäftszimmerLinden-
straße 3. I verdungen werden.

Die Unterlagen können gegen
gebührenfreie Einsendung von

1,00 M. bezogen werden.
Angebote sind rechtzeitig und mit

entsprechender Aufschrift versehen
einzureichen. (35

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Bromberg, den 13.Oktober 1905.

Der Kgl. Kreisbaninspektor.
Herrmann.

Höhere Mchenschille
Petersonstraße 1.

Das Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 12—1 Uhr. (93

Margarethe »reger,
Schulvorsteherin.

Verdingung.
Die Lieferung der Ziegel¬

steine zym Neubau der Schule in
Stronnau soll am Freitag, den
20. Oktober, vormittags 9 Uhr,
in meinem GeschäNszimmerLinden-
straße 3. I verdungen werden.

Die Unterlagen können gegen
gebührenfreie Einsendung von

1,00 M. bezogen werden.
Angebote sind rechtzeitig und mit

entsprechender Aufschrift versehen
einzureichen (35

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Bromberg, den 13. Oktober 1905.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Herrmann.

Privat-Kursus
Beginn des Unterrichts für
Anfängerinnen und vorge¬
schrittene Schülerinnen den
18. Oktober. Anmeldungen
nehme ich täglich von 4-5 Uhr

entgegen. (6315
Elfriede Waldow,

gepr. Lehrerin.
^ Fröhnerstraße 4, I.

Für mein. Klavierunterricht
kann meine Schwester noch einige
Anfänger vorbereiten. Gründ!.
Ausbild. Honor. mäß. Anmeld. z.
l.Nov.scho n jetzt erwünscht. Sprechz.
12—2 Schleinitzstr. 22, Part.

Meta Joh. Rehbeln,
Gesangs- u. Klavierlehrerin.

boiinift Vorbereit.z.Einj.-Exa-
men f. d. mittl. n. ob.

Kl. d. h.Lehranst. Staatl. konz.,
besteErf.,vorz empf.Prsp.grat.j
Dr.A.Rosenstein,¥ritelHeea

i

S>ntnen!
Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Damenschneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraße 22, I. Etage.

vis-ä-vis dem Hauptpostamt.
Frau Anna Donnerstag,

Hebamme. (100

Gelegenheits-MÄle
allerArt(Lieder,Prologe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraße 10,1.

Verpachtung
des städtischen Vergnttgungs
Etablissements „Motylewo-

briick“ bei Schneidemühl.
Der Restaurations-Betrieb

auf dem städtischen Vergnügungs
Etablissement Motylewobrück soll
auf drei Jahre für die Zeit vom
1. April 1906 bis Ende März 1909
verpachtet werden.

Das Restaurant ist im Stadt
Walde landschaftlich schön gelegen,
von der über 22 000 Einwohner
zählenden Stadtmit der Eisenbahn
in 10 Minuten zu erreichen und
erfreut sich großer Beliebtheit.

Pachtlustige werden ersucht, ihre
Angebote bis zum 10. Novbr.
1905 an uns einzureichen.

Bindesrist bis 31. Dezember 1905.
Die Bedingungen können im

Rathaus, Zimmer 4, eingesehen,
auch ans Verlangen gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mark in bar
von uns bezogen werden.

Schneidemühl, d. 7. Okt. 1905.
Der Magistrat. (79

Rotbr., langhaarig. Teckel
abhanden gekommen. Geg. Beloh.
abzugeben Bahnhosftr. 74, Apoth.

Mrsörsicrei Melno!
Der aus den 17. Oktober in

Trischin anberaumte Holztermin
fällt auS. (60

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.l4.Oktbr.cr.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal, Lindenftr. 5,

steben Rotten Linoleum
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
87) Gerichtsvollzieher.

Rösl - Kaffee - Mischungen!
Sehr gute Santos-Mischung ä Pfd.
Holländische Mischung äPtd.

Feinblau Surlnamart-Mlsch. ä, Pfd.
Wiener Mischung 1 ä Pfd.
Karlsbader Mischung äPtd. 1.53

Emmericher Varen-Expedition
Kaitee- und Thee-Import. Wilhelmstrasse IS.

sein« Gesellschaftsranm
für Hochzeiten und Gesellschaften
empfiehlt Hdtel Eengning.

Restäcrant Monopol
Wilhelmstraße 12.

Empfehle meine große Früh-
stücks«,Miltags«u.Abendkarte.
Mittagstisch ä Gedeck 1.25 Mk.,
Abonnement 80 Pfg. u. 1.00 Mk.,
renomm. gut gepflegte Biere,
Spez.: Pilsner Urquell, sowie
Culmbacher und Höcherlbräu,
Weine von den renommiertesten
Firmen des In. und Auslandes.
102) H. SwiecicKf»

8rMWtU.AMvll.,
feinste Molkerei - Bntter,
echt westf. Pumpernickel,
Mecklenbg. Schwarzbrot,
diverse Tafelkäse *0®

empfiehlt Carl Freitag,
Friedrichftr. 21. — Bärenstr. 7.

Prima Gänsebrüste,
Trüffel- nnd Sardellen..
leberwnrst,Kiel.Sprott.,
Bücklinge, sowie sämtl.
marin.Fischkonserven

empfiehlt «f. Proroll,
Rlnkanerst.45/46,EckeMoltkest.
Morgen Vor- und Nachmittag:

SoleS Rindfleisch
Freibank des städt.SchlachthauseS.

Bekanntmachung!!!
Durch selten günstige GelegenheitSeinkäuse von Musterkollektionen und bedeutende vorherige Abschlüsse von

Herren-, Damen- und Kinder Schuhwaren fit SW Hßb Winter
ans den größten renommiertesten Schuhfabriken Deutschlands und des Auslandes ist es mir gelungen, viele tausende von Paaren gut gearbeiteter und eleganter
Schnhwaren, Gummischuhe und Filzwaren ganz bedeutend unter regulärem Preis einzukaufen. Diese bedeutenden Läger von Schuhwaren, sowie auch
noch größere Posten von vorjährigen Filzwaren sollen in kürzester Zeit in den beiden großen Schuhgeschäften Brombergs, Postftraße 5 und Filiale

Brückenstraße 5, neben Cafö Bristol, an der Danzigrr Brücke, zu extra billigen Preisen verkauft werden.

Sonnabend, d. 14. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, werde ich
Neuer Markt 2 (438

versch. Möbel, HauS- u. Küchen¬
geräte, 1 Palme u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

aiuttiott“Ä6
,:

in d. Auktionshalle Mauerst. 1
Kleider-uWäschespinde,Kommoden,
1 Sofa u. 4 Sessel, nußb. Bettstelle
mit Matr., eis. u. and. Bettstelle.
Bücherregal,Tische,Stühle,Spiegel,
SofaS, ff. Daunen, u. and. Betten,
gr. Pulte, Schreibsekretär, photogr.
Apparate, gr. Fernrohr (Marine),
Zither, Regulator, Ofen, Schaukel¬
stuhl, nußb.Wäschespindchen, nußb.
Nachttisch m.Marmorpl.,ff.Braten-
schüsseln u. and. Geschirr, Stiefel,
Hänge-u.Salonlainpen, 1 Teetisch¬
chen, 1 Eigarrenspindchen, Sielen,
Blaseb., Säcke, Zichorien, Kinderw.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

liufttdtl BergstraßeaUU191l a.Wollmarkt
Sonnabend, d. 14. Oktober,

vormittags 10 Uhr, werde
1 Repositorium mit Glasschiebe¬
türen, Tontisch, Kleider-,Wäsche¬
spinde, Bettstellen mit u. ohne
Matratz., Tische, Stühle, Schlaf-
u. a. Sofas, Wanduhren, Kinder-
bettftell., 2 Teschings, Klavier¬
automat, Glaskasten, f. Seiden¬
kleid, Seidentuch, versch. Klei¬
dungsstücke, Bilder, Flügel¬
pumpe ii. v. a. versteigern.

102) Chrzaaowski, Auktionator.

Dieser Rieseit-Massen-Verkaitf —

besinnt Sonnabend, den 14. Oktober, 8 Rhr früh.
Wer exira starke feine Schuhwaren billig und doch elegant einkaufen will, beeile sich, seinen Herbst- und Winterbedarf, solange diese Waren am Lager sind,
in den beiden obengenannten großen Schuhgeschäften einzukaufen. Diese Ware wird nur auf Verlangen laut Annonce vorgezeigt. Außerdem befinden sich in

dem Geschäft Brückenstraße Nr. 5 neben Caf6 Bristol noch große Bestände von

Kenels- itnb Allben-AMgen, Mnter-Paletsts mb Willtn-ZWell, Aszllg- niib Piletits-Asffell
nur feinste Oualitäten.

Wegen vollständiger Aufgabe der Garderobe soll dieselbe teilweise zu und unter, auch für die Hälfte des Einkaufspreises herausgeschafft werden. Es
versäume daher niemand, bie selten günstige Gelegenheit wahrzunehmen und die 4 großen Schaufenster mit den darin ausgezeichneten billigen

Preisen in Augenschein zu nehmen.

L Geschäft poststrnste 5. mT w , IL Geschäft »rnefenftr. 5
r cte9<mt“ ,8 -OB W. I J IS EUan 11 •

n,6e “ Danz.g'rBruck«

Li>kMl-8ch«tzeschlist m Platze. gSe^itti,ftrrti-«. inlitigflritri&t.
' ••

. : S ■ >:

Linoleum
« nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

1 Gurt Seydler j
2 ÄST Bromberg. |
1 Pabrlh-BTlederlage

S-.
CT5

(525 «

Deutschen Linoleum- nnd Waehstueh - Compagnie,
Rixdorf—Berlin nnd Eberswalde. ?

Meine

Hut-Ausstellung
]ist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch|

'Smma 3)umas (42o!

Nenn Pfarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2
| Lieferantin des Eehrer - Wirtsch. - Verbd. |

Vremihslz non ßiienhfin
in etwa 60 numerierten

fUlllJul, Haufen von je 2 cbm
gestapelt, wird in einzelnen Haufen
Montag, den 16. Oktober,
nachm. 31/4 Uhr, im Speisesaal
Friedrich-Wilhelmstraße 10 meist¬
bietend gegen sofortige Barzah¬
lung verkauft. (120

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 2Va bis 374 Uhr
auf dem Werkstattshofe durch
das der Brücke zunächst gelegene
Tor an der Jagdschützerstraßc.

Die Abfuhr des Holzes ist nur
von 772 bis 119/4 u. von 3 bis
5 Uhr gestattet und muß bis 20.
Oktober erfolgt sein. Teilweise Ab¬
fuhr eines Loses ist nicht gestattet.

Bromberg, den 11. Oktober 1905.
Kgl. Werkstätteninspektion a.

21 Bünde
tUenersVegilen

für 40 Mark verkauft
ConradJunga, Papierhaudl.,

ftoljnljcfSr. 88, Ecke Gammstr.

Offer. sehr billig, kleine gesunde

Atterkartoffel«
Emil Fabian, Mittelftr. 22.

PülßkMilren, iaruitnmt«. Taschensofts
. habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapesirr n. Dekorateur,
Kirchenstraße Nr. 12. Kirchenstraße Nr. 12.

fölMiN
feinste Pflanzcnbottep
Zum Kochen, Blasen und

JäacKcn

4000 M. z. 1. Stelle von sofort
gesucht. Off u.ff. B. a. d.Gst. d.Z.

70-85 000 M. sind p. sof. ob.
1 Jan. a.sich.l. od.2.Hypot. ä 4'/L0/o
z.verleih. Off. v.Hausbes. m. näher.
Ang. unt. C. C. 16 a. d. Gschst. erb.

W.leiht60-75M.a.3Mt.geg.s.Pfdsch.
mtl.Abz.v.!5M. O- it.M.G.60 a.Ge.

kauft jeden Posten (102
Mayhold, Wollmarkt 13.

Dauziierßrrjt 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

J55
WDllllzigerstrche 53, H

1 Treppe,
El 4 Zimmer mit reichlichem

Zubehör per sofort Ml
Dm zu verm. Auskunft erteilt M

fcssal

S $E|.$e(f9gttrial!
Trinkt (55

W H. BülcK’s
NH Misch-Kaffee!
M Pfund 70 Pf.
U in 72 u. 7i Pfd.
8 DieMischg. enthält keiner-
1 lei füuftl. Farbstoffe, keine

I beschädigten Bohnen n. ist
® auch f.Kranke außerordent¬

lich bekömmlich,weil sie frei
jh V.Beschwerungsmitteln ist.
W Kein Reftkaffee. “WA

H. Bülck,
Bromberg,Friedrichstr.51
Fernsprecher Nr. 367.

Boiestraße 6, pari.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reich!. Zubehör zu vermieten.
Preis 650 Mark inkl. Waffergeld.

1 schöne still, loliiimg,
3 Zimmer nebst Zubehör, Part.
geleg., sind v. sofort zu vermieten.
Verl. Rinkauerftr. 7 im Laden.

Serrschastl. Wakiinnn,
15 Zimmer nebst Znbeh., Woll-1
markt 5/6, IT. Etage, zu ver¬
mieten. Wilh. Weiss.

Werderftr. 6 4 gr. Z., Bad, gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
2Tr.,v.sofort z.vm. NH.7. Thorviann.

LSt. Win., Küche n.W.
Gf. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkeftr. 21.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche m. Kochgas,
Badeeinr., Log. u. sonst. Zub.
versetzungshalbsr von sof. 0. sp. zu
verm. Näh. Eli sabethstr. 43 a, p. l.

Wemstr. II
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten-
vrouienade.ver sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

Friedri.nttr. 27 ist d. Beletage
zu vermieten. Zu erfragen bei
6921) Cohn, Wallstr. 17.

Wohnung, 5Z.,Bad, Veranda,
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammstraße 20/21.

Hcynestr. 40 Seitenhaus

l Stube«, Küche
Zu erfrag. Verl. Riukauerstr. 10.

Pferdestall, Wagenremise rc.

zu vermieten. Rinkauerstraße 2.

Näheres Wiener Cass Schendel.

Soeben eingetroffen:

Fcillst.Ti!sttttVsüfctt-Küse
ä Pfd. 70 Vfg. (102

Ranzig. Fischräucherei,
Poststraße Nr. 1.

Mvlhkr-Wark!!
Heute u. morgen Fischmarkt offer.
billigst ff. Lachs 1-1,60 M. Aal
1-1,60 M., Kiel.Sprott. 1,20 M.,
Kiel. 11. Strals. Bückl., 3 St.
20-25 Pf., Lachsheringe 15 Pf.,
Schellfische u m.a. A.Springer.

Frei Haus liefere bekannte vorzügl.

Mirttt-Wkertosstlil
ä Ctr. 1,50 Mk. (7057

Dom. Neubeelitz. Fernruf 423.

Junges kerufettes Fleisch. “MW
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Altes ausrangiertes Damen¬
rad zu kaufen gesucht. Off mit
Preis u. P. 6 an die Geschäftsst.

Bier- ». Weinrestaurant
W’saMisifi 1 Friedrich-S? «ÄLMÜsLLL L, straße 45.

Jed.Abend Doppel-Konzert
vom Damen ^Quartett „Franzol“

und Geschw. Georgini. (93

Getzn-sizechan*.

Tätlich
Frei-Kouzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 472 Uhr. Kleinert.

ruternsb-l
Q. Einrichtuilgen, Waren pp. kauft
beständ Schleiisenau,Chanffest.ll4.

3 Gaslampen werd. zu kaufen
gesucht Mittelstr. 68. Schultz.

Rfftauralionstische nt. eich. Platte,
Regal u. Tontisch, noch brauchb.

Bieravp.(Säul.) m.2Leitg.w.z.kanf.
gef. Off, u P. P. a. d Gst.d.Z. erb.

MTischbiümii
(Ssenhnsen)

nebst allem Zubehör u. eleg.
Billardlampe preiswert zn ver¬

kaufen. Elysium.

jgetfjUife^Deg. Umz^es 4 Bett-

Komm., Kleidersp., Stühle,Kinder-
wag., Küchengeschirr,4Mtr.Brenn-
ho!z,4 Pudelhiittden. versch.Reste a.

einem Kolonialwaren-Geschäft.
6. Strohschein, Danzigerstr.87.

32chMWcke,LZS
rollen — Patent — 3 neue Nähma¬
schinen sehr billig bei (100

Max Bohde, Mittelstr. 1.

SüHUfibciti», 14. Sftoöei 05,
Anfang abends 77« TTt) r '

Gcsster Ipnrst-
u. <£isbeineffen

im Restaurant 4. Schleuse.

JjÄ CONCOBDIA i

jch. Rohr’s gefahrvolles
Tenfetsfahot

lim schwebenden Globus.!
| Die allabendlich mit stürmi-
j schein Beifall ausgezeichnetes

Weiber-Garde.
zDer treffliche Humorifts

Willy Robert
mit seinen Schlagern.

| Nen! Bioscope : Neu!|
Eine Walfischjagd -----

rr— auf hoher See.
Einzug der.Kronprinzessin

Cecilie in Berlin.
MT Letzte 3 Tage! “MZi

Nächsten Sonntag: I. große
Familien-11. Kinder-Borft L
Ansang 4 Uhr. Halbe Preist |
a. all. Plätzen. 1 Kind frei! j

iwwwwwwww^

Stadt-Theater.
8rcitug:BreiPaarSchuhe.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen

Preisen: iSfiä StUBit.
Trauerspiel in 5 Akten von Friedr.
von Sch!ller. — Ansang V7z Uhr.
Sonntag:Nachm.3Uhr: Vorstellung

zu kleinen Preisen:

CinImmeraachtstraum.
Abends 772 Uhr: Bei Anwesenheit
des Autors: (6. N 0 v i t ä t; zum

ersten Male):
Die fromme Helene.-
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